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Monsieur Europe <<geht ab>> 
Felber tritt von der bundespoliti­
schen Bühne ab. Der Vorname Rene 
ist welsch. Felber ursprünglich aus 
dem Kanton Luzern, französisch 
Felbere ausgesprochen. Felber l'Eu­
ropeen geht - Europe bleibt. Für 
die Schweiz ein Problem. Wer wird 
es lösen - wenn nicht schliesslich 

• das Volk? 
Gesundheitliche Gründe waren es, 
die den sympathischen welschen 
Magistr8:~en zum Rücktritt bewogen 
haben. Uber seine Krankheit und 
seine Operation war die Öffentlich­
keit orientiert, wie sie dies wünscht 
und wozu sie sich es zu wissen befugt 
fühlt. Wie bei jedem übrigens, wo 
danach gefragt wird: Was het er? 
Rene Felber muss die alles peinlich 
gewesen sein. Er ist eher ein ver­
schlossener Typ, was das Private be­
trifft besonders. Und er mag der 
Auffassung sein, richtigerweise, dass 
auch Krankheit etwa Persönliches 
ist. 
Dann nicht mehr, ~enn ie einem bei 
der Arbeit für die Offentlichkeit hin­
derlich wird. Deshalb sein Ent­
schluss. Er mag ihm um o leichter 
gefallen sein, wenn auch noch 
schwer genug, als er ja auch noch das 
(wenn auch knappe) Debakel um 
den Beitritt zum EWR zu verkraften 
hatte und darüber hinaus keine allzu 
nützliche Frist für einen Einstand 
bei der EG ausmachen konnte. Er 
war- im Bundesrat die treibende 
Kraft für die Anmeldung, die auf­
recht erhalten werden soll. 
Bei den Würdigungen, die seinem 
Schaffen und Wirken zuteil werden, 
wird er als stiller Krampfer und in­
trovertiert bezeichnet. Was ihn nicht 
von offener Haltun~ nach aussen ab­
gehalten und in semer Eigenschaft 
als Aussenminister behindert hat. 
Im Kampf um eine Wende in der 
Schweiz hat er sich kompromisslos 
exponiert und mit Verbissenheit für 
die Möglichkeit einer schweizeri-

Von cler 6. Klasse 

sehen Mitsprache bei der Weiterent­
wicklung Europas eingesetzt. Prag­
matiker, so heisst es, sei er gewesen 
- was insofern richtig ist, als er er­
kannt hat, dass beispielsweise -
ganz neutral gesagt- die Neutralität 
schon lange nicht mehr war, was sie 
einst gewesen ist. Und als zum Sym­
bol gewordenes Relikt hatte sie nach 
seiner Meinung streckenweise aus­
gespielt. 
Er sei, wird hervorgehoben, nicht 
auf Selbstdar tellung aus gewesen 
und habe ich deshalb im kollegialen 
Kollektiv des Bundesrates wohl ge­
fühlt. Und was er, Sozialdemokrat, 
bestimmt auch nicht wahr: ein par­
teipolitischer Fundamentalist. Als 
Erbe von Vorgänger Aubert hatte er 
es zu Beginn nicht leicht. Was er aus 
dem Amt gemacht und wie er dessen 
Möglichkeiten ausgebaut und aus­
geschöpft hat, ist beachtenswert, 
und dafür gebührt ihm Dank, auch 
von jenen, die seinen Hang zu Euro­
pa nicht teilen; sie werden aber zuge­
stehen müssen, da der Titel einer 
welschen Zeitung stimmt: 11 est 
«l'homme qui a ouvert la Suisse d sa 
politique exterieure». Das attestiert 
man ihm auch in der alemannischen 
Schweiz, der er sich stets mit seinem 
charmant gefärbten Schriftdeutsch 
vorgestellt hat. In diesem Zusam­
menhang eine sprachliche Barriere 
konstruieren zu wollen, wie es auch 
geschehen ist, ist purer Mumpitz. 
Et l'Europe? Auch der Nachfolger 
Rene Felbers wird sich damit zu be­
fassen haben und mit ziemlicher Si­
cherheit auf dem eingespurten Weg 
weiterschreiten. Mit Bestimmtheit, 
wenn es, wie Auguren bereits ora­
keln, Ogi sein sollte ( es könnte auch 
Cotti sein). Der oder jener: Ein lnte­
grationsmuffel ist's nicht, aber auch 
einer, der weiss (und erfahren hat), 
dass es im Schnellzugstempo (für 
helvetische Verhältnisse) nur länger 
geht. 

in clie weiterführenden Schulen 
Am Montag, den 25.Januar 1993 findet um 20.00 Uhr im Singsaal des 
Schulhauses Lachenzelg, Imbisbühlstrasse 80, ein Orientierungsabend 
für Eltern statt, die sich näher über die verschiedenen weiterführenden 
Schulen erkundigen wollen. Es sind dies die Oberschule, die Real- und die 
Sekundarschule sowie das Gymnasium. Gleichzeitig lvird auch der neue 
Lehrplan für die Oberstufe vorgestellt. 
Der Übertritt in eine dieser Schulen ist 
auf dem Lebensweg eine erste Weggabe­
lung. Die ver chiedenen Schulen stellen 
im Mittel unterschiedliche Anforderun­
gen. Diese Anforderungen betreffen das 
Unterrichts- respektive das Lerntempo, 
die Kapazität der Merkfähigkeit, die 
schulische Leistungsfähigkeit. Es i t nun 
von grossem Wert, wenn sich Eltern in 
Kenntnis der Anforderungen der ein­
zelnen Schultypen mit ihrem Kind zu­
sammen für eine der genannten Schulen 
entscheiden. 

8-20 Uhr 

TV-Reparaturen 
Seriöses Fachteam 2721414 
repariert prompt und 
zuverlässig noch am 
Tag Ihres Anrufs! AHV-Rabatte 
Fernseh-Reparatur-Service AG 
Hardturmstr. 307, 8005 Zürich 

Die 6.-Klasslehrkraft hat sicher bereit 
mit den Eltern Kontakt aufgenommen, 
um ihre An icht über ihr Kind aufgrund 
einer Gesamtbeurteilung darzulegen. 
Bei der vorläufigen Entscheidung der 
Eltern ist der Rat der Lehrkraft in Rech­
nung zu stellen. Ent cheidend sollte es 
sein, dass sich ihr Kind im gewählten 
Schultyp wohlfühlt, da heisst sich nicht 
unter- und auch nicht überfordert vor­
kommt. 
Unser Schulsystem mit der dreigeteil­
ten Oberstufe kennt ein teilweises prü­
fungsfreies Übertrittsverfahren. Wählen 
Eltern eine Stufe, die höhere Ansprüche 
stellt, als ihr Kind in der Schule gezeigt 
hat, so mu es an einer Aufnahmeprü­
fung teilnehmen. Wie nun die einzelnen 
Bestimmungen lauten, erfahren sie an 
die em Orientierung abend. Die Her­
ren P. Donau (Reallehrer), M. Hecken­
dorn (Sekundarlehrer), H . R. Frei (Pri­
marlehrer) und der Schulpräsident in-

'Quartier.zeitung 
von .Zürich-Höngg 
66.Jahrgang 
Abonnementspreis für die adressierte 
wöchentliche Zustellung per Post: 
jährlich 36.- Franken 
lnserotenpreis, einspaltige mm-Zeile 60 Rp. 
Reklame, einspaltige mm-Zeile 295 Rp. 

Das Salzkorn 
clerWoche 
Der (unfreiwillig) zurückgetretene 
deutsche Bundeswirtschaftsmini­
ster Möllemann hat, nach eigener 
Darstellung, «nicht gelogen, also 
bewusst die Unwahrheit gesagt. 
Dass meine Tatsachenbeschrei­
bung sich als unzutreffend heraus­
gestellt hat, lag an der Annahme 
falscher Prämissen und nicht an 
der nicht korrigierten Wahrneh­
mung von Einzelheiten.» 
Was dem Mann geblieben ist, ist die 
Kunst, sich langfädig verbrämend 
auszudrücken. C. G. Salis 

Apotheke 
Höngg Beatrice Jaegg/-Ceel 

Limmattalstrasse 168 
8049 Zürich 

Telefon 01/3417116 

formieren sie und beantworten auch 
gerne ihre Fragen. 
So wichtig dieser Übertritt nach der Pri­
marschule ist, unser bestehendes Schul­
system eröffnet noch ~iele Wege zum 
«Traumziel». So ist ein Ubertritt nach ei­
nem Jahr von der Ober- in die Realschu­
le oder von der Real- in die Sekundar­
schule möglich, wie auch der Übertritt 
ins Gymnasium aus der !.Sekundar­
schule. Auch im Verlauf der Oberstu­
fenschuljahre sind olche Übertritte in 
eine nächst «höh_~re» Schule möglich. So 
bildet auch der Ubertritt in eine Mittel­
schule nach der zweiten und der dritten 
Sekundar chule ein Weg zur Maturität 
B, C, D und E . Sollte jedoch während 
der obligatorischen Schulzeit der Knopf 
noch nicht aufgegangen sein, o gibt es 
im Kanton Zürich auch später (nach 
dem 18.Altersjahr) die Möglichkeit, 
den Sekundar- oder Realschulabschlus 
durch eine Prüfung nachzuholen. 
Auch nach Abschluss einer Lehre steht 
einem intellektuell beflis enen jungen 
Menschen die Kantonale Maturitäts­
schule für Erwachsene offen, wo er auch 
eine Maturität «nachholen» kann. 
Ziel jeder Ausbildung ist ein Stück Bil­
dung. Dieses Stück Bildung ist nicht an 
einen Schultyp gebunden und kann 
überall erworben werden. Ich bin üb.er­
zeugt, dass mit und au dieser Bildung 
heraus der Men eh sein Leben so ge tal­
ten kann, da s er es sinnvoll und zufrie­
den lebt. A. Bohren, Schulpräsident 

Mach 
mit­
bliib 
fit! 
Aerobic - Low impact- High impact -
Rubberband - Step aerobic - Fit mit 
Musik - Rückenschulung - Stretching 
- Muskeltraining - Kräftigungsübun­
gen - das alles sind für die Damen- und 
Frauenriege Höngg keine Fremdwörter. 
Jeden Donner tag um 20 Uhr treffen 
sich junge, fitne sbe,vu ste Frauen, um 
gemein am nach neuesten Erkenntnis­
sen ihre Muskeln zu stärken, Ausdauer 
zu trainieren und miteinander zu schwit-

. 

• 
SKA-Vorsorge 1 3. Säule 
Steuern sind kein Zufall 

Ihre Ouartlotban• 

SKA H6ngg. Regonsdoifors1rasse 1s, 8049 Zuoch. Tel 2294411 

Höngg 
Kunst- und Fotoaussfellun9 
für Hobby-Künstler in der Weinlaube 
Zweifel dauert noch bis 31.Januar. 
2. Vernissage Samstag, 23.Januar, 15 bis 
18 Uhr. 

Aikido 
Einführungs,vorkshop 23. und 24.Ja­
nuar im Aikido In titut. R.Spitzbart, 
Hurdäckerstrasse 5. 

Swatc•• und Pln's Börse 
Sonntag, 24.Januar, 11 bi 17 Uhr in der 
«Müblehalde» Höngg. 

Oekumenlsfher Eucharistie• 
find Abendmahlsgonesdlenst 
unter Mitwirkung beider Kirchenchöre . 
in der kath . .Kirche Heilig Gei t, Sonn­
tag, 24.Januar, 9.30 Uhr. 

Krelsu„ulpllege Waldberg 
Elternabend für Eltern der Schüler 
aus den 6.Klassen, Montag, 25.Januar, 
20 Uhr, Schul,!laus Lachenzelg. 

'Fonblldsc,._u 
über Kreta von Ruedi Kaufmann, Mitt­
woch. 27.Januar, 16.30 Uhr in der 
Se.niorenresidenz Im Brühl. 

Seniorenferien 1993 
lnfo1:matiopsnachmittag, Mittwoch. 27, 
Januar, 14.30 Uhr, im ref.Kirchgemein­
dehau . 

zen. Zu ra siger Musik stellt die Leiterin 
Ursi lten die Übungen zusammen. 

Geräteturnen - Allroundspiele -
Leichtathletik - Gymnastik - mit die-
en Di ziplinen befa st sich jeden Mitt­

woch um 20 Uhr die Allroundriege. Ei­
ne gründliche Einführung ins Geräte­
turnen i t durch die Leiterin Lydia Pul­
fer gewährlei tet. Bei abwech lungsrei­
chen Allround pielen werden Ge­
schicklichkeit, Schnelligkeit und Treff­
sicherheit trainiert. 
Fühlen Sie sich angesprochen? Jetzt ist 
die richtige Zeit, um den gefa sten Vor-
atz fürs neue Jahr in die Tat umzuset­

zen. Unverbindliche SchnupJjertrai­
nings sind jederzeit möglich. Beide 
Gruppen turnen in der Turnhalle La­
chenzelg. 
Weitere Au künfte erteilt gerne die Prä­
sidentin der Damen- und Frauenriege 
Höngg, Ursi Jten, Telefon 34172 77. 

Mangelncle 
Sammelstellen 
im Quartier Höngg 
Kürzlich wurden die Arbeiten am unte­
ren Bombach beendet. Am Ende der 
Winzerhalde befand sich bis anhin nach 
dem Kehrplatz eine Deponie, vermut­
lich vom Gartenbauamt. 

un wurde dieser Ort zwi chen dem 
Bombach und dem besagten Kehrplatz 
fein äuberlich planiert. Und iehe da, 
was wurde hier aufgeschüttet: altes ver­
modertes Laub, re pektive Kon1po t. 
Wie wenn wir an der Winzerhalde nicht 
chon genug Ge tanl<_ immissionen von 

der linken Limmat eite her hätten. 
Manch einer hatte chon gedacht oder 
gehofft, hier würde wenigstens da 
A WZ die notwendigen Container für 
das getrennte Recycling hin teilen. Zum 
Beispiel für Glas, Altmetall, Kon erven­
und Aludo en, Karton oder Altöl. Dies 
wäre ein gün tiger Gratis-Standort für 
die Bewohner an der Bombachhalde, 
owie der ganzen Winzerhalde. Wir sind 

ja in Höngg mit olchen Plätzen nicht ge­
rade gesegnet. Edmond Hunziker 

l•z• 8049 .Zürich 
Nr.3 
Freitag 
22.Januar 1993 
Einsendungen und Inserate sind bis spätestens 
Mittwoch, 12.00 Uhr einzusenden on: 
Druckerei AG Höngg, Postfach, 8049 Zürich 
2 Briefkästen in Höngg: 
Limmottolstrosse 177 und 178 • Meierhofplotz 

90% aller Eindrücke nehmen 
wir über das Auge auf. 

Deshalb sollte Sie 
das einwandfreie Sehen 

100% ernst nehmen. 

Optij{ Götti 
Brillen und Kontaktlinsen 
8049 Zürich-Höngg 

Limmattalstr. 204, 2 3412010 

lnformations­
nachmiffag 
über die Seniorenferien 1993, Mitt­
woch, 27.Januar, 14.30 Uhr, im ref. 
Kirchgemeindehaus, Ackersteinstr.188. 
An diesem achmittag wird das Leiter­
team das neue Senioren-Ferienpro­
gramm für dieses Jahr vorstellen. Es 
orientiert über die Wanderwochen auf 
der Insel Kreta im April und die Som­
merferien in Sörenberg. 
Allen Gemeindegliedern, die sich für 
die Reise nach Kreta angemeldet haben, 
werden beide Standorte owie die ge­
planten Wanderungen vorgestellt. 
Gleichzeitig liegt den Veranstaltern viel 
daran, alle, die lieber im eigenen Land 
ihre Ferien verbringen möchten, einen 
Aufenthalt in Sörenberg «gluschtig» zu 
machen. 
Bei einem Zvieri und gemütlichem Bei­
sammensein steht das Leiterteam für 
Fragen und Auskünfte zur Verfügung. 
Es hofft, dass auch dieses Jahr wieder 
viele Gemeindeglieder von diesem at­
traktiven Ferienangebot Gebrauch ma­
chen und freut sich auf diese erlebnis­
reichen Wochen mit Ihnen. 

Nelly Schulthess 

Motorfahrzeug­
versicherungen 

SchweizerischtMobiliar 
Versidlenlngsgesells(haft 

Hauptagentur Höngg 
Leitung 
Markus A. Kleeb 
Limmattalstrasse 181 
8049 Zürich 
Telefon 34140 50 
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IV Höngg Handball 
Zweltllglsten reagierten heftig 
(H. S.) Die beiden Höngger Zweitligateams gaben auf die eujahrsnieder­
lagen die richtigen Antworten und gingen wieder siegreich aus den letzten 
Begegnungen. Während die z,veite Mannschaft zum Spielende hin das 
Blatt noch wenden konnte, dominierte das Fanionteam den HC Limmat 
von Anbeginn. Trainer Jürg Koller war dennoch mit seinen Spielern nicht 
v<?.llauf zufrieden, setzt er doch an seine Leute hohe Anforderungen und 
h~tte am vergangenen Samstag gegen den Gegner in dieser Verfassung eine 
Differenz von 30 Toren erwartet. Die A-Junioren hängen noch etwas hinter 
der vorweihnachtlichen Form nach und mussten sich am Ende deutlich mit 
9:17 Toren gegen den Tabellenzweiten HC GS Stäfa beugen. 

I.Mannschalt knallte 
drauflos 
TV Höngg - HC Limmat (14:3) 29:11 
Die Fanionteamler gestalteten das Spiel 
von der Abwehr aus und erzielten konti­
nuierlich ihre Tore. Die Spieler des HC 
Limmat fanden kaum eine Lücke in der 
Höngger Verteidigung und blieben mit 
ihren Abschlü sen letztlich am gut dis­
ponierten Torhüter Martin Sturzeneg­
ger hängen, der die Vorwochenniederla­
ge vergessen machen wollte. Bis zur 20. 
Spielminute gelang ihm denn auch ein 
für Handballverhältni se eher seltenes 
Shot Out. Erst ein Siebenmeter machte 
dem Unterfangen ein Ende und bis da­
hin führten die Einheimischen bereit 
mit 7:0 Toren. Über das 11 :3 stellten die 
Höngger mit 14:3 die Verhältni se 
schon zur Pause klar. Das Resultat hätte 
aJJerdings mit letzter, von Trainer Koller 
geforderter Konsequenz, chon zur 
Halbzeit einige Tore mehr ertragen, 
denn die Fehlerquote war mit acht Fehl­
würfen, davon die Hälfte au sicherer 
Distanz, und ieben Fehlpäs en· zu hoch 
ausgefallen. ach dem Seitenwechsel 
konnte die Mann chaft die Fehler auf 
ein eher erträgliches Mass von Total fünf 
senken, dafür agierte man in der Ab­
wehr etwas nachlässiger und liess zuvie­
le Tore der Limmattaler zu. Damit 
machte man auch dem erstmal im Ein­
satz stehenden Kurt Pohle wenig Freu­
de, der bei manchen Würfen unglück­
lich erwischt wurde und kaum eine 

Handwerk 
und 
Gewerbe 

Chance hatte, sich mit guten Paraden 
au zuzeichnen. Dennoch, für die Zu­
schauer war es au Höngger Sicht alle­
mal eine gefällige Partie, konnten ie 
sich doch an den zahlreich gelungenen 
Spielkombinationen ihres Teams er­
freuen und wieder einen geruhsamen 
Handballnachmittag erleben. Die Spie­
ler des HC Limmat konnten den Höng­
gern in keiner Phase des Spiels etwas 
entgegenhalten und mu ten das bestän­
dige Anwachsen der Tordifferenz hin­
nehmen. 

Für Höngg spielten: M. Sturzenegger, 
K.Pohle; M.Guatelli (3 Tore), S.Begni 
(3), A.Zehnder (5), Ch. Winkler (9), 
A. Denzler (3), B. VoJJenweider (2), 
S. Vassalli (1 ), I.Jovanic und J. Caviezel 
(3). 

2. Liga 1. Mannschaft 
Mann chaft Sp. Tore Pt. 

1. TVHöngg 13 290:183 24 
2. Urdorf/ Stapo 12 282:201 20 
3. ZMC Arnicitia 4 12 235:218 17 
4. HC Limmat 1 14 234:256 15 
5. KZO Wetzikon 2 12 220:216 13 
6. HC GS Stäfa 11 174:180 10 
7. HCKloten 12 252:278 9 
8. Pfadi Oerlikon 12 232:255 8 
9. Pfadi Regensdorf 12 196:232 4 

10. HC Dietikon 12 176:272 2 

Sanitäre· Anlagen 

lUlJ„ g1reb 
& S>Olh11r1 

von Hin Inhaber Kurt Greb 

8049 Zürich, Riedhofstrasse 277 
Telefon 34198 80 oder 362 06 96 

BAU 
Baugeschäft REP / 
für Fassadenrenovationen, 
Umbauten, Kundenarbeiten, 
Gerüstvermietung, 
Kaminsanierung und 
Oeltankeinbau empfiehlt sich 

BAUREP AG, ZÜRICH 
Tel. 011272 4166, Viaduktstr.10, 8005 Zürich 

Schreinerei/ 

1 Glasereiu111bau1cn. 
Möbel. lnnc1iausbau. 

CHZRiS~BEYER L----' 
G,h:ipU'.1"--.C .ll . Sl-19 Zuriffl•lhMl.):$ 

Telefon 01 / 34125 55 

PEUGEOT TALBOT 

Garage A. Zwicky AG 
Riedhofstrasse 3 
8049 Zürich-Höngg 
Telefon 341 62 33 

- Reparaturen sämtlicher Marken 
- Unfallreparaturen 

- Autoverkauf 
- AVIA-Tankstelle 

TANKOMAT Tag und Nacht 

K. Härtsch AG 
Baugeschäft 
Neubauten Umbauten 
Reparaturen Renovationen 
Gsteigstrasse 31 Telefon 01 3417266 
8049 Zürich oder 01 3412691 

@fl®mmfl ffi®mcfl@LP® 
@fi~[?(E@~fu~ 

für Neubauten 
Umbauten 
Reparaturen 
8049 Zürich 
Ackersteinstrasse 10 
Telefon 01/34216 54 

Ihr S ezialist 
Herensperger 

OPTIK 
für Brillen und 
Kontaktlinsen • lffl 
Höngger Markt 
Telefon 3412167 

2.Mannschalt 
mit Schlussspurt 
TVHöngg-
SV Rüti-RA-Jona (8:11) 20:18 
Am Sam tag stand wieder ein be er be­
stücktes 'Zwei' auf dem Spielfeld. Einzig 
Marku Gadient, verletzt, und Bori 
Vassella, abwesend fehlten. Bi zehn 
Minuten vor Ende der Partie hatten 
aber die Höngger etliche Mühe gegen 
die Oberländer, welche ständig in Füh­
rung waren. Die Gastgeber lagen jeweil 
mit ein bis drei Toren im Rück tand. Zu 
mehr reichte es aber den Spielern au 
Rüti nicht, was die Höngger immer hof­
fen liess, das Steuer nochmal herumzu­
reissen. Die Höngger blieben auch nach 
dem 8:11 beim Seitenwech el immer 
dran, liessen die Köpfe nicht hängen 
und legten in der 50. Spielminute einen 
Zwischen purt ein. Allen voran Dani 
Hardegger, der in dieser Phase drei Tore 
in Serie zum 15:15 Ausgleich erzielte. 
Mitentscheidend für die gelungene Auf­
holjagd war auch der erneute Torhüter­
wechsel der Höngger. achdem Chri­
stoph Weber den etwas von der Abwehr 
vernachlässigten Reto Buchli wieder ab­
gelöst hatte, konnte er gegenüber der er­
sten Halbzeit deutlich zulegen und 
machte einige gute Chancen des SV Rüti 
zunichte. Mit schnellen Kontern, aber 
auch sonst druckvollerem Spiel gelang 

2. Liga 2. Mannschaft 
Mann chaft Sp. Tore Pt. 

1. KZO Wetzikon 1 12 293:225 23 
2. Schwamendingen 12 271:238 20 
3. Rüti-RA-Jona 12 228:174 16 
4. TVZH-Affoltern 13 208:216 14 
5. TVHöngg 12 227:218 13 
6. HC Dübendorf 13 239:234 13 
7. TV Erlenbach 11173:211 6 
8. HC Pfäffil<on 12 220:252 6 
9. TV Oerlikon 11 184:223 5 

10. SC Volketswil 12 186:238 4 

Schuhhaus 
Atelier Gerardo Turrin 
Am Wasser 152 (Europabrücke) 
8049 Zürich 
Telefon 01 /34183 77 
Parkplatz vorhanden 
Schuhreparaturen 
Express-Absätze 
Schaltänderungen 

Gürtel nach Mass 
Druckknöpfe 
für Jeans und Taschen 
Oesen für Storen 
Reparaturen von Pelz­
und Ledermänteln 
Schleifen von Messern. 
Scheren und 
Schlittschuhen 
Gravuren/Schilderdienst 

für Stiefel 
Weiten bis 7 cm 
Engen nach Mass 
Orthopädie/ Korrekturen 
Reissverschlüsse für 
Stiefel und Taschen 
Handgriffe für Taschen 

RUEDI WIEDMER AG 
HOCHBAU, UMBAUTEN 
RENOVATIONEN 
WINZERSTRASSE 62 
8049 ZÜRICH 
TELEFON 01 / 3414010 
FAX: 01 / 341 09 55 

Helmut Criebel 
Malergeschäft 
Werkstatt: 
Brunnwiesenstrasse 53 
8049 Zürich 

• Renovationen 
• Tapezieren 
• Plastische Wandbeläge 
• Dekorative Arbeiten 

Telefon 34161 51 
und 8316941 

Service 
Installationen 
Elektro 

Telefonanlagen 

H. R. Gehrig 

Zürich · Hönyg 
Am Wasser 145 
8049Zürich 
Telefon 0 1/34141 87 

Eidg. dipl. Elektroinstallateur 

• 

es den Hönggern die Führung zum 
18:16 zu übernehmen und den knappen 
Vor prung über die Zeit zu pielen. 
Für Höngg spielten: Ch. Winkler 
R.Buchli; R.Pohl , J.Sommermeyer 
S. Sigrist, H.-R. Grä li, P.Stoll, D. Ba~ 
der, S. Piatti, R. Flückiger, D. Hardegger 
und B.Koller. 

Die nächsten Spiele 
Samstag, 23. Januar 1993, Rämi Ballon, 
14.15 Uhr 3.Liga gegen HC GS Stäfa 
und um 15.30 Uhr 2.Mann chaft gegen 
HC Pfäffikon. In Horgen um 15.30 Uhr 
B-Jun. gegen HC Horgen. 

Aussätzigenhilfe 
Emmaus 
biHet um Spenden 
Immer noch werden leprakranke Men-
chen au gesetzt und ver teckt gehalten. 

8 bi 10 Millionen leiden weltweit an 
dieser Krankheit. Äng te und Vorurteile 
der Betroffenen behindern die Ausrot­
tung der Lepra, deren Ur ache viele in 
fremden Mächten und bö en Gei tern 
ehen. 

Und trotzdem gibt die Aussätzigenhilfe 
Emmaus Sch,veiz nicht auf. 
AJJein in den letzten fünf Jahren konn­
ten rund 150 000 Patienten mit Ihren 
Spenden geheilt und in die Gemein-
chaft zurückgeführt werden. Dazu ind 

Aufklärung kampagnen, Früherken­
nung und wirk ame Medikamente die 
erfolgreich ten In trumente. Emmau 
möchte in den näch ten zehn Jahren die 
totale Kontrolle über die Lepra errei­
chen, indem möglich t alle Infizierten 
aufgespürt und geheilt werden. 
Spenden können auf da Po tcheck­
konto 30-136-3 überwie en werden. 

RYFFEL & LAN DIS AG 
Am Wasser 55 8049 Zürich Telefon 01 /341 79 92 

Schreinerei Glaserei Fensler- und Küchenbou 

Reparaturen lnnenausbou 

gebr. kneubühler 
malergeschäft 
limmattalstr. 234 
8049 zürich 
telefon 341 27 51 

Walter caseri 
sanitäre Anlagen 
Neubauten 
Reparatur-Service 
umbauten 

Winzerstrasse 14 
Telefon 341 70 62 
Fax 34183 79 

C.GROB 

Tiefkühlanlage 
Höngg 
lmbisbühlstr. 6 
Tel. 341 09 60 

C. GROB, Spenglerei. Sanitare Anlagen.,_ Reparatur·SeMce 
L,mmattalslrasse 14 7. 8049 Zurich. Tel. 21182 06 

Hans Schaufelberger 
iubiliert 
Han Schaufelberger, Regen dorfer-
tra e 138, kann kommenden Sam -

tag, 23.Januar, bei voller gei tiger und 
körperlicher Fri ehe einen 85. Ge­
burt tag feiern. 

~ dipl._Ingenieur HTL und Speziali t 
für Turbmenbau wirkte er beruflich in 
den Firmen E eher Wy , Brown-Bove­
ri und Sulzer. Von 1965 bi 1974 vertrat 
er den Krei 10 im Gemeinderat. 
Be ondere Verdien te hat er ich um 
den Bau de Alter wohnheims Riedhof 
erworben. Er prä idierte de en Bau­
kommi ion unter gro em Aufwand an 
?.,eit, Energie und Exaktheit olange ie 
uberhaupt be tand: von 1975 bi 1984! 
Damit wurde er zum eigentlichen Reali-
ator des bedeutend ten privaten So­

zialwerkes un ere Quartier Höngg. 
Han Schaufelberger hat sich durch die­
se Lei tung um un er Quartier im all­
gemeinen und um un ere Betagten im 
bsonderen dauernde Verdien te erwor­
ben. 
Wir gratulieren und danken herzlich 
und wün chen dem Jubilaren noch man­
che Jahr eines schönen Ruhestande 
nach reichlich erfüllter Pflicht! 

KarlStokar 

Reparaturen von: 
Türschlösser-Zylinder 
Sicherheitsrosetten 
Einbruchsicherungen 
Fenstergitter 
Windschutzwände 

Th. E. Vollenweider 
Mech. Schlosserei 
Wieslergasse 36 
Telefon 3416013 

2 > 

Furrer& Co. 
installiert seit 1924 

Ihr Fachgeschäft für: 
Elektrische Installationen 
Schwachstrom-
und Telefonanlagen 
Projektierung 
und Beratung 
Beleuchtungskörper 
Haushaltapparate 
Prompter 
Reparaturservice 

:_, fj--
.->-• 

Furrer & Co. 
8049 Zürich 
Limmattalstrasse 162 
Telefon 3414141 

Das Fachgeschäft mit den 
gleich gü_nstigen Preisen 

Diieäunl 
FA ~~ 
TV HIFI VIDEO 
HöC1gger Markl • Tel. 01/3415700 

1 
j 



agdalena Grossmann 
1773-1850 
in Höngger Frauenschicksal 
us bewegter Zeit 

Von Georg Sibler 

. Kapitel 

'lacherziehung in Höngg 1796 

~ 

bbildung 9: Studien.immer im Pfarrhaus Höngg 
oto BAZ von 1934. Die frühere Verwendung der einzelnen Räume im Pfarrhaus ist nicht 
ekannt. Die Stuck.decke ist jedenfall.s älter als unsere Geschichte. Ob aber die verschiede­
en Besprechungen der Höngger PfaJ.rer mit Magdalena Grossmann und später mit ihrer 
ochter (zum Beispiel 1796, 1817) in diesem Raum stattgefunden haben, bleibt der Fanta­
ie überlassen; das Sitzpult ist jedenfalls jünger, das Stehpult könnte damals schon ähn­
ich ausgesehen haben. 

ROLAND H~BE~ 
\nnendekorat,one f o1 34172621341o265 

200 Tele on 
Lirnrnattalstrasse 1 lefax 01 34111 32 
8049 Zür'ich e 

Alles fürs Wohnen. . 
Stützpunkt ,..._.:':"''D 

Schweizer Q11alitäts-Wasserbetten 
G rosse Möbelausstellung mit einer Top-Auswahl an Polstergarnituren. 
Zu beachten unser repräsentatives Teppich- und Vorhang-Sortiment. 

. Malergeschäft 
DAVID SCHAUB 

Fassadenrenovation 
lnnenrenovation 
Spritzwerkstatt 
Limmattalstrasse 220 
Telefon 34189 20 
Telefon Privat 3415864 

• 
Cheminees, Ofenbau, 

Keramische 
Wand- und Bodenbeläge 

Heizenholz 39, 8049 Zürich 
Telefon 01 / 3415657 

rt e ::S. 

huwylc, 
caplazi 
Am Wasser 91 
8049 Zürich 
Tel.01/3411081 

Sanitär · Umbauten 
Reparaturservice 

HandwerkerstülzP.unkt 
im Hingger Markt 

Am 18.Februar 1796, einem Don- I) StAZ A 126; in der Almosengutsrechnung 1795/ 96 
nerstag, wurde Magdalena Gross- (Stadrarchiv Zürich VI HG B 21) finden sich folgende 

mann nach Ho··ngg geführ' t, Vermut- Posten: für Kleider 4 Gulden 60 Schilling, Tischgeld 
7 Gulden 20 Schilling. 

lieh von einem Polizeibeamten, der Offenbar hat das Gemeindegut auch einen Beitrag gelei­
sie im Pfarrhaus «abgeliefert» haben stel, worüber indessen keine Unterlagen erhalten blie-

ben. Die älteste vorhandene Gemeinderechnung starnmr 
dürfte. Die moralischen Ausführun- von 1797 (Stadiarchiv Zürich VI HG B 1). 

gen, mit denen sie der Herr Pfarrer Zl Kirchgemeindearchiv Höngg JV A 3. Wenige Tage vor 
bedacht haben wird, kann man sich Magdalenas Ankunft in Höngg, am 14. Februar, fand die 
leicht vorstellen. «Nun musste sie monarlicbe Sitzung sratt, die nächste Si12ung erst am 

Palmsonntag, den 20.März, ohne einen Hinweis im Pro­
gekleidet, und weil sie keines Nagels tokoll über den Fall Magdalena Grossmann. 

breit Eigenes, auch keinen nahen 3) Auch dies ein Zitat aus dem Bericht von 1797 in StAZ 
Anverwandten mehr» hatte, «auf A 126. Das Höngger Kirchenbuch aus jener Zeil (Vlll C 
Kosten des Gemeind- und Armen- 178) enthält keine Admittierten-Listen, so dass wir leider 

t · D f rti" h lt •• , nicht wissen, wie gross die Schar war, die sich am Pfingsr-gu s un or ve sc ge ev> wer-
den. 1> Auch jetzt wieder, wie schon •• 
1777, lässt sieh aus dem Stillstands-
protokoll nicht ersehen, ob der 
Pfarrer diese Behörde mindestens 
orientiert hat über seine Schritte. 2) 

An. ihrem Kostort - über den wir 
nichts wissen - wird man sicher 
nicht müde geworden sein, sie durch 
reichliche Versorgung mit Arbeit 
auf den Pfad zu lenken, den man da­
mals ganz allgemein als lebenswert 
betrachtete und der in Anlehnung 
an die mittelalterliche Mönchsregel .. 
«ora et. tabora» (bete u~~ arbeit~) ~ • • . . ". .. . • J;i6~ 'f 
umschrieben werden konnte Illlt iil · • .,.,.- • 
dem Motto: Im Schweisse deines . ,;1. _;.;.:.tif·•~~· 
Angesichtes sollst du dein Brot es- • l! ";<,~ • 

sen und nie müde werden, Gott da-

l .,,; ;. • ,.,,,,.,.. •~·. ~• • .. ' ' . ..« t: ~--- .. ~ :;;#. _ ... .,.~.-t~·...-..: 

Abbildung 10: Zürich uni 1796 

sonntag um den Taufstein versammelte, und wie deren 
Durchschninsalter war. Eine achricht im Stillstands­
protokoll (vergleiche Anmerkung 2) vom 3.2.1793 be­
richte! von Cleophea Appenzeller, die damals «noch 
nicht volle 16 Jahre alt• war und den «Unterrichr mit 
übrigen eocommunieanten bis Ostern 93» besuchte. 
Also war damals 16 Jahre das übliche Alter und Ostern 
der übliche Termin. Ob bis 1796 der Termin gewechselt 
hat oder ob Magdalena an Pfingsten allein «admittien» 
worden isr? CleQphea beschäftigte übrigens den Still­
stand und später das Ehegericht, weil sie sich «ohne vor­
gegangenes Eheversprechen habe verfiibren und schwän­
gern lassen.• 

•J Wieder nach StAZ A 126; auch je1z1 findet sich im 
StWstandsprotokoll (vergleiche Anmerkung 2) kein Hin­
weis, was je121 die Unvollständigkeir des Protokolls be­
weist, da das behördliche Wissen ausdrücklich erwähnt 
wird. 

i 

für dankbar zu sein, dass du arbei­
ten darfst! Unmittelbar nach Gott 
folgte die Obrigkeit mit allen ihren 
Organen, die sich weitgehend von 
Gott eingesetzt glaubten. Etwas we­
niger ehrfurchts:voll als die durch­
schnittlichen Erwachsenen waren 
sicher auch damals schon die Ju­
gendlichen. 

Foto BAZ nach Zeichnung von J.J.Aschmann. Links das Grossmünster, davor Rüden 
(direkt an der Limmat), Zimmerleuten und Wettingerhäuser. Das Helmhaus steht ganz in 
der Limmat, und der hölzerne Fussgängersteg führt aus seiner Halle hinüber zum Kauf­
haus beim Fraumünster. Hinter dem Steg steht in der Limmat der Gefängnisturm « Wel­
lenberg», daneben das Bauschänzli, am Steg ein grosses Wasserschöpfrad mit Häuschen. 
Im Vordergrund rechts der Storchen am Weinplatz mit Landestelle für Lastschiffe. 

Man wird bei ihnen nicht weniger 
Grausamkeit vermuten dürfen als in 
späteren Zeiten. So wird es bei jeder 
sich bietenden Gelegenheit nicht an 
giftigen Bemerkungen gefehlt haben 
über die behördliche Heimschaf­
fung, die Ausrüstung auf Kosten der 
Gemeinde und den vorherigen Auf­
enthalt im Oetenbach. Ob so die 
Aufnahmebereitschaft für den ver­
späteten Religionsunterricht geför­
dert wurde, bleibt fraglich. Ob die­
ser Unterricht in Form von Privat­
stunden im Pfarrhaus erteilt wurde 
oder im Rahmen einer ganzen Klas­
se - von viel jüngeren Burschen 
und Mädchen-, wissen wir eben­
falls nicht. 

An Pfingsten, am 15.Mai 1796, 
wurde sie - gut zweiundzwanzig­
jährig - «zum heiligen Abendmahl 
admittiert», also zugelassen - spä­
ter bürgerte sich dafür der Begriff 
Konfirmation ein (und als ·Termin 
der Palmsonntag). 3) 

Anschliessend wurde sie «mit Vor­
wissen eines E[hrsamenl Stillstands 
in einen Dienst in der Stadt entlas­
sen, wo man sie wohl versorgt 
glaubte.» 4) Sie war sicher froh, ihren 
Heimatort wieder verlassen zu dür­
fen. Diese Episode ihres Lebens 
dauerte also ungefähr ein Viertel­
jahr. 

MAROLF&CO. 
ELEKTROANLAGEN 
Limmattalstrasse 211 
8049 Zürich 
Telefon 3411717 

Elektro• 
Haushaltgeräte 
Laden-Öffnungszeiten 
Di-Fr 9.00-11.30 und 14.00-18.30 Uhr 
Samstag 9.00-13.00 Uhr 
M9ntag geschlossen 

Ihre Schlosserei 
für fachmännische Beratung 
und Ausführung von Fenster­
gittern, Fenster, Türen, Haus­
türen, Garagen-Tore, Garten­
Tore, Geländer, Briefkästen, 
Reparaturen usw. 

GROB Metallbau AG 
8001 Zürich ~ 2514213 

Dachdecker 

H. R. FREHNER 
dipl. Dachdeckermeister 

Telefon 34176 78 
Gstei9strasse 41 

' 

5.Kapitel 

Wieder in Zürich 
1796/97 
Nach Pfingsten 1796 (15.Mai) trat 
Magdalena Grossmann «einen 
Dienst in der Stadt» an, sicher in ei­
ner Haushaltung, möglicherweise 
aus dem Kreis der Verwandten oder 
Bekannten des Pfarrers, der ja 
Stadtbürger war, wie damals fast al­
le Pfarrer auf der Zürcher Land­
schaft. Näheres über diese Stelle 
wissen wir nicht. Um so eher kön­
nen wir die Freizeitbeschäftigung 
von Magdalena erahnen. Offen­
sichtlich sind alle sicher nicht zu 
knappen moralischen Vorhaltungen 
ohne grossen Erfolg geblieben. 
Wenn wir im nächsten Kapitel ver­
nehmen werden, Magdalena habe 

Magdalena Grossmann 
In der Reihe der Publikationen der 
Ortsgeschichtlichen Kommission des 
Verschönerungsvereins Höngg ist im 
Februar 1992 das Heft Nr. 37, Magdale­
na Grossmann, erschienen. Es umfasst 
64 Seiten mit 15 Abbildungen und far­
bigem Umschlag. Die Geschichte er­
zählt ein Höngger Frauenschicksal aus 
bewegter Zeit (1773-1850), verfasst 
von Georg Sibter. 

Mi•wo:b,;,; N,_ ,p 
~-~•.;~-.,,,;,.,-.t..,-..&-,.,,...:--.. ,~ 

,k, ,-.~o.,,li:,.,1(~1\'1"0;'.' 
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Magdalena 
Grossmann 

am 3.Februar 1797 ein Kind gebo- " 
ren und wenn wir von jenem Tag 
neun Monate zurück- rechnen, so 
kommen wir auf Anfang Mai 1796, 
also eine Zeit, da Magdalena noch 
in Höngg weilte und noch nicht «ad­
mittiert» war. Aus der Tatsache, 
dass das Kind sofort nach der Ge­
burt gestorben ist, lässt sich viel­
leicht eine Frühgeburt vermuten. 

F. Christinger 
Heizungsanlagen 

Energieplanung 
Energieberatung • Optimierung 

Hei:2enholz 21, 8049 Zürich 

Tel. 341 71 38 

Akkordeon-
und Gitarrenschule 
Limmattalstrasse 246 
Telefon 34183 50 

Winterthurerstr. 495 
Telefon 322 42 70 

Unterricht 
Instrumenten­
verkauf 

Miete, Noten 
und Reparaturen 

Dirigent des 
Akkordeon­
Orchesters Höngg 

• 

Alle Gönner der Ortsgeschichtlichen 
Kommission des Verschönerungsver­
eins Höngg haben das Heft erhalten. 
Wer nicht zu diesem Kreis gehört und das 
Heft erwerben möchte, hat dafür folgen­
de Möglichkeiten: 

Kauf im Ortsmuseum, Höngg 
Vogtsrain 2, Zürich-Höngg. Öffnungs­
zeiten siehe unter der Rubrik «Vereins­
nachrichten» im «Höngger». 

Kauf in der Drogerie Höngger Mark4 
Daniel Fontolliet, Limmattalstr.186, 
Höngg 

Bestellung mit folgendem 
Abschnitt 
Einsenden an: 
Druckerei AG Höngg 
Pfingstweidstrasse 6 
Postfach 
8049 Zürich 

D Ich melde mich als Gönner der Orts­
geschichtlichen Kommission und ver­
pflichte mich zu jährlichen Beiträgen 
von mindestens Fr. 20.-, wogegen ich 
sofort die Mitteilung Nr. 37 erhalte. 
D Ich bestelle die Mitteilung Nr. 37 
«Magdalena Grossmann» (1773-
1850) zum Preise von Fr.15.- zuzüg­
lich Porto und Versandspesen. 

Name 

Vorname 

Strasse/Nr. 

PLZ/Ort 

Datum 

Unterschrift 
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Eigensatz AC Blumen-Express 
Topfpflanzen • blühende Schalen 

Hydro-Pflanzen 
Palmen und Kakteen usw. 

zu Engros-Tiefst-Preisen 

Mit den extra tief gehaltenen Preisen 
kaufen Sie bei uns 

aus Europas grössten Marktgebieten 
la-Qualitätsprodukte. 

Wir freuen uns auf Ihren Besuch 
an der Fabrikstrasse 13, neben Spritzwerk Burri 

8102 Oberengstrlngen 
Telefon 01 / 750 39 59 • Fax 01 / 750 02 24 

unsere Öffnungszeiten: 
Montag bis Freitag 14.00 bis 18.30 Uhr . 

Samstag 8.00 bis 11.00 Uhr 

Bruder & zweifel 
Gartenbau 
Wir sind spezialisiert auf: 

• Gartenpflege 
• Baumpflege 
• Gartenumänderungen 
• Neugestaltungen von Gärten 

Limmattalstrasse 133, Postfach, 8049 Zürich 
Telefon 077/771543, von 7.00 bis 18.00 Uhr 

••••••••••••••••••••••• • • i GARAGE RIEDHOF : 
• BOSCH•AUTOELEKTRIK : • • : Roland Muther : 
: • Spezialisiert auf VW, : 
• Aucli uncl Opel • • 
• • Pneuservice • • · 
: • Blaupunkt Raclio • • 
• Einbau uncl Beratung • • • • • Riedhofweg 35 • 
: (Zufahrt Reinhold Frei-Strasse} : 
• 8049 Zürich-Höngg • 

• • • Telefon 3417226 • . : ••••••••••••••••••••••• 

Dorilade 
Höngg 
Monika&Pierre 
Chassot 
Wieslergasse 10 
8049 Zürich 
Tel.01/3418-330 

ma ergeschäft 
r.,fingua 

... e1tfedigl ~ eggbüh_lstrosse 6 8050 Zürich 
- tel. geschoft 011302 47 67 privat 01134188 19 

~ H«lfeit-w«L ~~um! 

EIN AUBE 
===Weinkellerei Zweifel =~= 

Einladung zum 

PORTUGAL-WEINSEMINAR 
In der Zweifel-Weinlaube 
Mittwoch, 3. Februar 1993 

19.30 Uhr, Apero ab 19.00 Uhr 

Der Gastreferent, Herr Jose Ribeiro de 
Carvalho, portugiesischer Edelmann 
und Wei_nproduz_ent, stellt Ihnen Portugal 
und seine Weine vor. Kommentierte 
Degustation von 15 Weinen aus den 
wic~tigsten Rebbaugebieten mit an­
schllessendem Imbiss. 

Die Unkosten für Seminar und Imbiss 
belaufen sich auf Fr. 50.-/Person. An­
m_eldung: Tel~fon 01/3442211 (Frau 
G1!omen) oder 1n unserer Weinlaube. 
Wir freuen uns auf Ihre Teilnahme! 

PS. Neue Öffnungszeiten der Weinlaube 

18. Januar bis 18. September 
Montag: 14.00-18.30 Uhr 
Dienstag bis Freitag: 
9.00-12.15 Uhr und 14.00-18.30 Uhr 
Samstag:· durchgehend 8.30- 16.00 Uhr 

Spende Blut. 
Rette Leben. ~ 

~ 
(' Nähatelier 
.) fü.-

Sei verkehrsbewusst! 

Malen 
Tapezieren 
Verputz­
arbeiten 
Willi Meier 
Telefon 750 45 55 

PADO 
KOSMETIK 

Doris und Paul Scherrer-ßebie 
Limmattalstr. 344, 8049 Zürich 
Telefon 01 · 3419506 ® 

Kleideränderungen 
Neuanfertigungen 

Vorhänge 

Ve.-ena Strebei 
Biedhofstras.se 370 

8049 Zürich 
Tel: 01 / 341 81 48 

• Pedicure 
• Kosmetik 
• Solarium 
• Massagen 
• Fussreflextherapien 
• Thermo-Plus­

Schlankheitskur 
• Nail-Studio 

~- S 1=21 L. L. ,-,-, R "1 "1 
,~R"1SF2c:::JRTE: 

:Zt:..:J~l~I--I Bis 9 t Nutzlast 

R. Spillmann Dorfstrasse 14 8037 Zürich 
Telefon 01/2714739 

Schritte 
vom Meierhof_f)latz 

zum .Zwielplat.z 

Tel. 341 62 63 
Limmattalstr. 225 

(in\aduns 

to­
fiirHob f 

. Au~stellungslokal 
bei der Weinlaube der Firma Zweifel & Co. 
Regensdorferstrasse 20, 8049 Zürich 

Vernissage 

Samstag 23. Januar 1993 15.00-18.00 Uhr 

Musikalische Be3le1tun9 
Kapelle Sehufer-Holzer 

Übrige Öffnungszeiten der Ausstellung 

Sonntag 24. Januar 31. Januar 15.00-18.00 Uhr 
Montag 25. Januar 17.00-19.00 Uhr 
Mittwoch 27. Januar 17.00-19.00 Uhr 
Freitag 29. Januar 17.00-19.00 Uhr 
Samstag 30. Januar 15.00-18.00 Uhr 

Wir freuen uns auf Ihr Erscheinen 
SVP Kreis 10 
Die Präsidentin 
Dominique Dubais 

Flughafebeck , 

* Sonntag 
B

.. k . geö«net ac ere1 'JJ' 
Konditorei Confiserie 

wo wir 
zu finden sind Flughafen* 

AirJJOrl­
Shopping Plaza 
~8163543 

Höngg ,, 
• beider 

Tramhaltestelle 
Wartau 
Lin1mattal­
strasse 276 
g:a 3417716 

Regensdorfer­
strasse 15 
~ 3413304 

und 
Abflughalle 
Terminal A 
~81635 10 

Wipkingen 
Ecke 
Rosengarten-/ 
Lehenstrasse. 

1v repariert 
01 ·4312500 
TV /Video-Service täglich 
bis 23.00 Uhr, auch sonntags 
Reparatur mit schriftl. Garantie 
Telewatt AG, Badenerstr. 69B, 8048 Zürich 

Zu vermieten in Höngg 
neben Rebberg 
schöne, grosszügige (130 m2) 

41/2-Zimmer­
Dachwohnung 

grosser Balkon, Aussicht, 
Geschirr-, Waschmaschine, 
Tumbler, Bad/WC. sep. WC. 
Parkett. Aeduit, grosses 
Kellerabteil, kein Lift. 
Fr. 2712.- exklusive, 
Nebenkosten Fr. 122.-. 
Garage Fr. 120.-. 
Telefon 750 66 38 

Buchhaltungen 
Steuern 
Kleines Team beratet und erledigt olle 
Buchhaltungs- und Steuerangelegen­
heiten für Sie. 

Auf Wunsch bei Ihnen :a:u Hause 
(auch abends} 

Tel. 2718323 (9-12, 14-17 Uhr} 
Mike E. lsler und Rene Steiner 

TRISAG AG Treuhand 
8031 Zürich 
Langstrasse 213, b/limmotplotz 

Ihre Fahrschule 
im Quartier 

Autofahrschule 

Her-11 ,. Graber 
staatl. gepr. Fahrlehrer 

moderne, zielgerichtete und erfolgreiche 
Ausbildung 
modernster Theorie-Unterricht 
Schulwagen mit Stockschaltung 
und automatischem Getriebe 

Limmattalstrasse 276, Telefon 3417407 

Fahrschule 
Bombach 
Telefon 34126 39 
Hu. Grossenbacher 

lmbisbühlstrasse 96 
Dipl. Mechaniker 
Staatliche 
Konzession 

• 

Die gute 
Fahrschule 
ruhig, schnell 
und gründlich 
Treffpunkt 
nach 
Vereinbarung 
Beste 
Referenzen. 

L Fahrschule 
sc,.,..ld 
Erika und Hans Schmid 
Bekannt für guten Unterricht 
Auto- und Motorradfahrschule 

Giblenstrasse 25 

Telefon 341 42 60 

Sie bürgt für neuzeitlichen 
methodischen Unterricht 

. 

1 



Aus dem .Zürcher Gemeinderat 
Bericht von Gemeinderat Werner Furrer 

ach 161
/2 stün­

diger Beratung 
wurde der Voran­
schlag 1993 mit 
der erwarteten 
Steuerfusserhö­
hung von 7 Pro­
zent abgeschlos­
sen. Da an der 
letzten Sitzung 

die Rückkommensdebatte abgeschlos-
sen ,vurde, konnte die Budgetdebatte 
mit den Erklärungen der Fraktionen zur 
Steuerfusserhöhung fortgesetzt ,ver­
den. Susanne Bernasconi als Präsiden­
tin der RPK eröffnete im amen der 
RPK und der FDP-Fraktion die Ver­
handlung. 

Die RPK versuchte einen Kompron1iss 
zu finden, der einer eit vermehrte Ein­
sparungen, unter anderem beim Teue­
rungsausgleich, und andererseit eine 
kleine Steuererhöhung beinhaltet hätte. 
Das wäre ein noch vertretbares Paket 
gewesen. Der Kompromi ist geschei­
tert. 
Wir sind der dezidierten Meinung, da 
owohl der tadträtliche Antrag als auch 

• der unwesentlich tiefere Vor chlag der 
vereinigten «Rot-Grün-Linken» nicht 
tragbar ist. Unter Berück ichtigung des 
noch vorhandenen Sparpotential und 
de ganzen wirt chaftlichen Umfelde 
gibt es für uns nur eine vertretbare Kon­
sequenz: ämlich auf eine Erhöhung 
des Steuerfusses zu verzichten, da 

• hei st, ihn bei den bereits einsam hohen 
123 Prozent zu bela en. Wir mü en 
uns endlich wieder darauf zurückbesin­
nen, dass sich auch in einem Staatshau -
halt die Au gaben nach den Einnahmen 
zu richten haben und nicht umgekehrt. 
Eine Steuerfus erhöhung um 7 Prozent 
wäre übermässig und schadet der Stadt 
al Wirt chaftsplatz. Die Konkurrenzfä­
higkeit von Zürich al Arbeitsort hätte 
darunter zu leiden. Die Firmen kommen 
überdies auch nicht in den Genuss des 
Ausgleiches der kalten Progression. 

Werner Sieg SP stellte im amen einer 
Fraktion den Antrag auf eine Erhöhung 
des Steuerfusses um 7 Prozent. Er müs-
e zugeben, dass eine Steuererhöhung 

immer eine unpopuläre Massnahme 
bleibe, aber im heutigen Zeitpunkt ein­
fach notwendig sei. Bei der Bekämpfung 
des Defizites eien der Stadt allerdings 

e1:1ge qrenzen du_:ch den Kanton gesetzt 
d1e dnngend geandert werden ollten. 
Der Lastenausgleich mit dem Kanton 
ver chärfe sich laufend da der Kanton 
noch schlechter dran ei a1 die Stadt. Er 
kritisierte die bürgerliche Rat seite hef­
tig. Der FDP warf er eine doppelzüngige 
Politik vor in dem ie immer vom La-
tenausgleich rede, aber die Kantonsrä­

te der FDP diesen im Kantonsrat verhin­
dern würden. 
Die SVP machte er dafür verantwort­
lich, da es ihr erklärtes Ziel sei der 
heutigen Regierung zu chaden. 'Den 
Handel den die SP mit den Grünen und 
der AL/FraP eingegangen ist erwähnte 
der ozialdemokratische Sprecher na• 
türlich mit keinem Wort. 
Peter Niggli GPsteUte ebenfalls den An­
trag, den Steuerfuss um 7 Prozent auf 
130 Prozent zu erhöhen. Es sei kein 
Unglück wenn die Stadt den Steuerfu s 
erhöhen mü se, denn alle Gemeinden 
rund um die Stadt hätten den Steuerfus 
erhöht oder würden dies noch vorneh­
men. Illusionen dürfe man ich aber i­
cher nicht machen, denn die 7 Prozent 
würden im Finanzloch ohnehin ver-
chwinden. 

Prof. Willy Furter LdUIEVPgab die Stel­
lung einer Fraktion bekannt. Die vom 
Stadtrat beantragte Erhöhung des Steu­
erfusses um acht Prozent, oder die von 
der linken Ratsseite ins Auge gefasste 
Erhöhung um sieben Prozent, sind ein­
deutig zu hoch! Dadurch würde die 
Steuerbelastung für die Bevölkerung 
und für die in der Stadt an ä igen Fir­
men zu tark vom kantonalen Mittel 
nach oben abweichen. Man darf in' der 
heutigen schwierigen Situation der 
Wirt chaft nicht noch mehr Opfer zu­
muten, will man nicht weitere Arbeit -
plätze sefährden. 
Die Mehrheit des Zürcher Gemeindera­
tes auf der link -grün-alternativen Seite 
i t offenbar nicht gewillt, auf die mi sli­
che finanzielle Situation der Stadt einzu­
treten und entsprechend zu reagieren. 
Statt zu sparen hat der Gemeinderat in 
ieben Sitzungen Mehrausgaben in der 

Höhe von rund zehn Millionen Franken 
beschlossen - Ausgaben, die aus­
chliesslich Wünschbares, aber nicht 
otwendiges betreffen. 

Romeo Steiner CVP gab die Stellung­
nahme der CVP bekannt und bemerkte 
unter anderem: 

Die CVP verurteilt dieses Budget al 
un ozial: Schuldenpolitik ist Kon uin 
auf Ko ten künftiger Generationen und 
damit mit un erer chri tlichen Ethik 
nicht vereinbar. Die massgebenden 
Kräfte haben bewie en, da s man ihnen 
die Verantwortung für die finanzielle 
Sanierung un erer Stadt möglichst bald 
wieder abnehmen mu s. Wir können die 
Mitverantwortung für die es Budget o­
wie die Steuererhöhung in dieser Form 
nicht mittragen und beantragen Ableh­
nung des vorliegenden Budgets. 
Für die SVP gab Gody Müller bekannt, 
da s die SVP der Stadt Zürich gegen 
weitere Steuererhöhungen ei. Bisher 
gute Steuerzahler würden aus der Stadt 
ausziehen und leider keine neuen mehr 
nachkommen. Der Weg zur Besserung 
der heutigen Finanzlage müsse über 
Ein parungen auf der Ausgabenseite 
und nicht durch Mehrabschöpfungen 
durch höhere Steuern führen. 
Ulrich Weidmann CVP kritisierte den 
Sprecher der SP, die es nur fertig ge­
bracht hätte zu kritisieren abe keine grif­
figen Massnahmen vorzuschlagen. Seit 
die rot-grüne Mehrheit da Steuer in der 
Hand hätte, sei der Steuerfu laufend 
erhöht worden und die einzig und al­
lein deswegen damit keine sozialen Ab­
striche gemacht werden müssten. 
Nach einigen weiteren Voten zur Budget­
debatte wurde über den Voranschlag 
1993 abgestimmt. Mit 63 zu 59 Stimmen 
wurde einer Steuerfusserhöhung um sie­
ben Prozent zugestimmt und das Budget 
mit 64 zu 58 Stimmen genehmigt. 
Behandelt wurden noch einige Sachge­
schäfte und die Sitzung um 20. 05 Uhr ge­
schlossen. 

Sand in die Augen oder Das Blaue vom Himmel 
Merkwürdige Positionen der SP im 
Zusammenhang mit dem schönfär­
berischen Titel: «Ausbau der Eltern­
rechte in der Volksschule» 
Hand aufs Herz: Wa tun Sie, liebe El­
tern, als erwach ene Staatsbürger des 
ausgehenden 20.Jahrhunderts, wenn 
Sie ein Anliegen, eine Frage oder ein 
Problem rund um den Schulbesuch Ih­
res Kindes haben? Sie werden die be­
treffende Lehrkraft an prechen, in der 
Schule, am Telefon. Wurde Ihnen ein 
olche Gespräch - nach entsprechen­

der Voranmeldung - schon einmal ver­
weigert? Wohl kaum! Wer trotzdem 
kein Gehör gefunden hätte, wäre an die 
Schulpflege, an die zugeteilten Behörde­
mitglieder oder den Präsidenten ge­
langt. Wurden Sie dann dort nicht ange­
hört? Wohl kaum! Hätten Sie im Falle 
von irgendwelchen Schwierigkeiten zu­
erst zu Hause die Gesetzessammlung 
aus dem Büchergestell gezogen und wä­
ren mit der Paragraphen ammlung un­
ter dem Arm wieder au gezogen, um 
ich «das Recht» zu ver chaffen? Wohl 

kaum! 

ein! Sie haben dies al vernünftige 
Bürgerinnen und Bürger überhaupt 
nicht nötig! Anliegen, Fragen und Pro­
bleme auch in gro er Bandbreite las en 
ich mit Goodwill, der im Dreieck «El­

tern - Lehrkräfte - Behörden» im In­
teres e des Kinde gegeben ist, immer 
di kotieren. Unter chiedliche Meinun­
gen und allenfall auch Ent cheidungen 
dürfen aber nicht al Ab age an die Zu­
ammenarbeit aufgefas t werden. Wer 

eine Frage teilt, darf die Antwort dar­
auf nicht scheuen! 

Trotzdem mus man einen gravierenden 
Mangel vorau etzen, den zuständigen 
Stellen (Lehrkräfte/Behörden) wird o-

gar schlechter Wille oder Obstruktions­
verhalten vorgeworfen, wenn man die 
jüng ten Vorstösse der SP im Zusam­
menhang mit dem wie Frühlingsschal­
meien tönenden Titel «Ausbau der El­
ternrechte» liest. Dabei ist der Titel echt 
irreführend, müsste er doch eigentlich 
«Bestehende Zusammenarbeitsver­
pflichtung für Lehrkräfte und Behörden 
a tout prix ,veiter reglementieren» heis­
sen. Diese ist aber bereits jetzt im Volks­
schulgesetz und in den entprechenden 
Verordnungen festgelegt und könnte 
dort nachgelesen werden. (Unterrichts­
gesetz § 38, VO VS § 83, euer Lehr­
plan: Rahmenbedingungen S.11) 
Lehrkräfte wie auch Behörden nehmen 
diese auch bereits wahr. Fehlende El­
ternabende wurden etwa ins Feld ge­
führt. Zählen Elternmorgen, Besuchsta­
ge denn nicht ? Haben Zeugni gesprä­
che und informelle Kontakte keinen 
Stellenwert? 
Elternabende sind in der heutigen Zeit 
mit Eltern verschieden ter Herkunft 
und Mutter prache, die nicht elten 
Übersetzer bedingen, auch nicht mehr 
der Weisheit letzter Schlu s. Bilaterale 
Gespräche bringen letztlich dem Kind 
mehr! Eigentlich sollten ich die Fragen 
ja um das Wohl und das Interesse der 
Kinder und nicht um die Bedürfnisse 
der Eltern oder von Elterngruppen 
drehen. 
Auch der Vorwurf an die Lehrerbil­
dungsanstalten wie auch an die Lehrer­
fortbildung wegen fehlender Ausbil­
dung der jungen Lehrkräfte im Bereich 
«Elternarbeit» lä st ich in dieser Form 
nicht halten. Rückfragen bei den Semi­
narien und in der Lehrerfortbildung ha­
ben ergeben, das dort sehr wohl eine 
pezielle Schulungs~inh~it besteht, <:Iie 

die Zu arnmenarbe1t ffilt Eltern be1n-

haltet. Dass Anfängern im Lehrberuf 
auch eine gewisse Toleranz entgegenge­
bracht werden ollte, scheint mir selbst­
verständlich. 
Merkwürdigerweise sind es aber immer 
wieder die gleichen Kreise, die von der 
Volksschule (= der Schule für jedes 
Kind) die Berücksichtigung und Ver­
wirklichung eigener, privater Interessen 
und Lebenshaltungen fordern, die nun 
auch die erwähnten Vor tösse einreich­
ten. 
Dass sich zwei SP-Exponenten, die es 
eigentlich besser wissen müssten und 
damit auch im bestehenden gesetzlichen 
Rahmen verantwortungsbewu ster und 
initiativer handeln könnten, vor den 
Karren einer Anspruchspolitik im Bil­
dungsbereich spannen lassen (oder ich 
selbst davorspannen), erstaunt nicht. 
Da aber die beiden Vorstö se, die für 
gewi se Leute, vor allem gut tönen, un­
ausgeschöpfte Möglichkeiten im rechtli­
chen Bereich einfach als nichtexi tent 
hinstellen, erstaunt bei den beiden Mit­
gliedern des Kantonsrats dann doch. 
Die Einreichung der beiden Vorstösse, 
im «Höngger» r.1/93 erläutert, impli­
zieren grosse Vorwürfe an Lehrer chaft 
und Behörden, die in die er Form nicht 
haltbar sind. 
Dass ein Behördemitglied in den langen 
Jahren geschätzter Behördentätigkeit 
auf diesem peziellen Gebiet aber offen­
sichtlich nicht mehr Erfolg hatte und 
deshalb zu einem parlamentarischen 
Vorstos greift, um sich elb t (da heisst 
die Behörde) zu etwas zu zwingen, er-
cheint eltsam. Dass daneben ein Be­

ruf chullehrer, der =- wegen äus erer 
Um tände - gar nie in die Situation von 
länger dauernder und intensiver Zu­
sammenarbeit mit Eltern kommt und 
damit die vielfältigen An trengungen 
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der Volksschullehrerschaft auf diesem 
Gebiet entweder verkennt oder nicht 
zur Kenntni nehmen will, ist auch nicht 
gerade eine gute Ausgangslage für einen 
parlamentarischen Vorstos . Wieder 
einmal kann man sich des Eindrucks 
nicht verwehren, dass von der SP popu­
listische Vor tö se gemacht werden, oh­
ne dass das gesetzlich bereits zur Verfü­
gung gestellte Potential tatsächlich au -
geschöpft worden wäre. 
Weitere Paragraphen sind auf diesem 
Gebiet ,vahrlich nicht hilfreich, denn 
der «zunehmenden Entfremdung zwi­
schen Lehrkräften, Eltern und Schulbe­
hörden» (Zitat aus der SP-Begründung) 
kann mit Reglementiererei nicht begeg­
net ,verden. Liberale Bürgerinnen und 
Bürger gehen aufeinander zu und su­
chen innerhalb des gesetzlich gültigen, 
bestehenden, ausreichenden Rahmens 
das Gespräch. 
Peter Aisslinger, Kantonsrat FDP 
Präsident FDP Zürich 10 

FESP0'93 
Tausend Ideen für Ferien, Sport und 
Freizeit 
(FZ-pd) Vom 28. bis 31.Januar 1993 
findet auf dem Züspa Mes gelände zum 
dritten Mal die national bedeutend te 
Publikum messe für Ferien, Sport und 
Freizeit tatt. Rund 500 in- und auslän­
dische Aussteller garantieren den 

•• 

HAIRLINE 
DAMEN + HERREN 

Höngger Markt 

34130 40 
. .. immer im Trend 

45 000 erwarteten Besuchern eine ein­
zigartige Mischung von Ideen, Anregun­
gen und kompetenten Informationen 
zur Gestaltung von Ferien und Freizeit. 
Drei Viertel der insgesamt 14 000 Qua­
dratmeter Ausstellungsfläche belegen 
die Bereiche Ferien und Reisen. Neben 
23 nationalen Fremdenverkehr büros, 
27 wichtigen Ferienregionen und 60 be­
liebten Urlaubsorten sind über 200 Rei­
severanstalter vertreten. 
Mittelpunkt des Sport-Bereiches mit 57 
Ausstellern bildet die Arena. Da werden 
verschieden te Sportarten vorgeführt 
und erklärt. Mittels Simulatoren können 
diese zum Teil an Ständen direkt au -
probiert werden. 
Öffnung zeiten: Donner tag und Frei­
tag 28./29.Januar: 13.30 bis 21.00 Uhr, 
Sainstag und Sonntag 30./31.Januar: 
10.00 bis 19.00 Uhr. 

Mit <<Hoffnungsschimmer>> 
gegen die neue Armut 
Auf Initiative der in Höngg lebenden Schauspielerin, Kabarettistin und 
Chansonniere Erria Brünell wurde Ende vergangenen Jahres der gemein­
nützige Verein «Hoffnungsschimmer» gegründet, welcher die · Linderung 
der Not im eigenen Land zum Ziel hat. 

Soforthilfe 
Seit Jahren beschäftigt Erna Brünell die 
« eue Armut» der älteren Arbeitslo en 
und der Alten generell. Handeln will ie 
heute mit «Hoffnungsschimmer»: Im 
Bewusstsein, dass in der Schweiz Soli­
darität mit sozial Schwächeren not tut, 
bezweckt der Verein die Initiierung und 
Unter tützung von Projekten, welche 
über 50jährigen Personen in der 
Schweiz, die durch Arbeitslo igkeit und 
die eue Armut betroffen sind, Hilfe 
leisten. - Diese Projekte sollen insbe­
sondere eine möglichst breit gefächerte 
Soforthilfe ermöglichen. Die durch ma­
terielle und beratende Unterstützung 
beim Aufbau neuer L~bensgrundlagen, 
durch die Hilfe zur Überbrückung der 
Zeit der Stellensuche für ältere Arbeits­
lose und durch die Finanzierung von 
Übergangslösungen für die von der 

euen Armut betroffenen Personen. 
Hilfe kann beim Sekretariat (Postkarte 
oder Brief an: «Hoffnungsschimmer•>, 
Postfach, 8048 Zürich) beantragt 
werden. 

ach Ausfüllen eines Fragebogens, 
Überprüfung des Gesuches durch eine 
kompetente Per on gemäss festgelegten 
Richtlinien, \Vird durch eine Kommi -
sion über eine einmalige Hilfe ent chie­
den und da Geld sofort ausbezahlt. 
Dieses unbürokratische und flexible 
Vorgehen trägt der Verschiedenheit der 
möglichen « otfälle» Rechnung und 
hilft, die er te Zeit einer ot zu über­
brücken, bi be tehende soziale etze 
auffangen. Personen, welchen durch 
«Hoffnung schirnmer» nicht geholfen 

werden kann, sollen über andere Mög­
lichh.eiten (Sozial- und Fürsorgeämter, 
Stiftungen, Vereine u w.) informiert 
werden. 

Mittelbeschaffung 
Zur Beschaffung der notwendigen Mit­
tel für solche Projekte werden Gala be­
kannter Kün tler und andere Musik­
und Theateranlä se veranstaltet. Eine 
weitere Finanzierung soU durch Spen­
den, Beiträge von Gönnerinnen und 
Gönnern, Medienaktionen und den 
Verkauf von Tonträgern und Büchern 
erfolgen. «Hoffnungsschimmer» Post­
checkkonto 80-1531-2. 

Benefiz-Gala-Vorstellung 
Seit jeher hat sich Erna Brünell mit ih­
ren Chansons und ihren Auftritten da­
rum bemüht, Denkan tösse zu geben 
und solche Tatsachen ans Licht zu brin­
gen, von denen man allgemein sagt, dass 
es sie bei uns in der Schweiz nicht gibt, 
die aber leider zur brutalen Realität 
zählen. 
Anlässlich ihres 85. Geburtstages gibt 
die «gros e alte Dame>> unter Mit\vir­
kung eines prominenten Überra-
chungsgastes eine Benefiz-Gala-Vor­

stellung mit ihrem Programm «Lieder 
für den Frieden» am Sonntag, 31.Januar 
1993, 20.15 Uhr im Zürcher Puppen­
Theater, Stadelhoferstrasse 12. Eintritt: 
Fr. 50.-. Vorverkauf: Musikhau Jeck­
lin am Pfauen (Tel. 25159 00), Laden­
öffnungszeiten; Billettzentrale Zürich 
(Tel. 221 22 83), Montag bis Freitag 
iO bis 18 Uhr, Samstag 10 bi 14 Uhr. 
Abendka e ab 19.15 Uhr. 
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Kirchliche Anzeigen 

Reformierte Kirchgemeinde Höngg 
Sonntag, 24.Januar 
Gottesdienst in der kath. Kirche Heilig 
Geist: Ökumenischer Eucharistie-/ 
Abendmahlsgottesdienst mit 
Pfr. C. Berther, Pfr. P. Bommeli und 
Pfr. R. Wäffler 
Kinderhütedienst: 
im kath.Zentrum, Zr. Club 1 
Jugendgottesdienst 
im ref. Kirchgemeindehaus 
Sonntagschule 
im Sonnegg 
Alterswohnheim Riedhof 
Bastelraum 

Wochenveranstaltungen 
Dienstag, 26.Januar 
Höngger Senioren-Wander~ruppe 
Halbtagswanderung zirka 1 1/◄ Std. 
Treffpunkt im Triemli, PTT-Busse. 
Abfahrt: 12.41 Uhr nach Hausen am 
Albis. 
Alterswohnheim Riedhof 
Tischgespräch mit Pfr.S.Karasek 

Mittwoch, 27.Januar 
Sonnegg - Cafe für alle 
bis 17.30 Uhr, Bauherrenstrasse 53 

Donnerstag, 28.Januar 
«Unser Glaube - Gemeinsames und 
Verschiedenes» 3. Gesprächsabend 
der ökumenischen Erwachsenen-
bildung zum Thema: «Ökumenische 
Familie: Modell für die Kirche?» 
im ref. Kirchgmeindehaus, Acker-
steinstrasse 188. 

Freitag, 29. Januar 
Mittagessen im Sonnegg, Bauherren-
strasse 53. 

Reformierte Kirchgemeinde 
Oberengstringen 
Sonntag, 24.Januar 
Mundartgottesdienst mit Pfr. Erich 
Gmünder 
Konfirmandenabendmahl, Mitwirkung 
des Singkreises 
Kollekte: Für die Zürcher Arbeits-

(;
emeinschaft für Jugendprobleme 
ZAGJP) zugunsten der Gassen-

küche 
Kein Jugend~ottesdienst 
Kindergottes ienst im Foyer 

Wochenveranstaltung 
Mittwoch, 27. Januar 
Ökumenischer Jugendabendgottes-
dienst in der ref. Kirche zum Thema 
•<Tierquälerei» 

Auch Kinder freuen sich an einer 
neuen Brille, besonders, wenn sie 

diese nach ihren eigenen 
Wünschen einfärben lassen 

können (ab Fr. 80.-). 

Kinder-Augen werden bei uns 
mit grösster Sorgfalt betreut! 

He-OPTIK 
Das Fachgeschäft fü r Kenner 

Brillen/Kontaktlinsen 
Am Meierhofplolz • Zürich-Höngg 

Telefon 3412275 

Gratisräumung 
von Wohnungen, Kellern usw. 
Holen Flohmarktsachen ab, 
kaufen Antiquitäten. 
Telefon 3412935 

Mehr Freude 
am Kochen durch 
eine Piatti-Küche 

Heimberatung, auch abends 
und samstags, durch 
A. Meier & Co. 
Piatti-Regionalvertretung 
Dorfstrasse 19, 8037 Zürich 
Telefon 272 3131 

freisinnig Demokrotische Partei 
der Stadt Zürich 

Eglise reformee fran~aise 
Schanzengasse 251 
Promenadengasse 
Dimanche 24 janvier 
Culte 10.00 

10.00 
10.00 
11.00 

Pasteur: Thierry Ollu de Kerpezdron 
Culte de jeunesse • 

9.30 

17.15 
18.00 

8.45 
9.15 
9.30 

11 .00 

9.00 

19.30 

9.00 

8.30 
9.00 

9.00 

20.00 

20.00 

Garderie 
Apres-culte 

Evangelisch-methodistische 
Kirche Zürich-Höngg 
Bauherrenstrasse 44 
Sonntag, 24.Januar 
Ökumenischer Gottesdienst in der 
kath. Kirche Heilig Geist mit 
Pfr. C. Berther, Pfr. P. Bommeli und 
Pfr. R. Wäffler 

Pfarramt Heilig Geist 
Zürich-Höngg 
Samstag, 23. Januar 
Beichtgelegenheit 
Heilige Messe mit Predigt 

Sonntag, 24.Januar 
keine Beichtgelegenheit 
keine heilige Messe 
Ökumenischer Gottesdienst 
(Kirche Heilig Geist) 
Heilige Messe mit Predigt 

Werktagsgottesdienste 
Montag, 25.Januar 
Heilige Messe 
Dienstag, 26. Januar 
Heilige Messe 
Mittwoch, 27.Januar 
Heilige Messe 
Donnerstag, 28.Januar 
Rosenkranz 
Heilige Messe 
Freitag, 29.Januar 
Heilige Messe 

Wochenveranstaltungen 
Dienstag, 26. Januar 
Bibelgesprächsabend (Club 1) 

Mittwoch, 27.Januar 
Unterrichtsmorgen für die 
1. Oberstufe 

Donnerstag, 28. Januar 
3.Abend in der ökumenischen 
Gesprächsreihe: Ökumenische 
Familie: Modell für die Kirche. 

Garagenplätze 
zu vermieten in Zürich-Höngg, 
in Einstellhalle, Fr. 147.- p./M., ab sofort. 

Telefon 341 23 00 

• • • 

• • • 

• • • 

BARBARA GUBLER LIC. IUR. 
TREUHAND/RECHTSBERATUNG 

Haben Sie besseres zu tun, 
als Ihre Zeit 

mit Steuererklärungen 
zu verschwenden? 

Rufen Sie an: 

TELEFON 013414986 
OTTENBERGSTRASSE 7 4. 8049 ZÜRICH 

!(k!lilf.l~l 
IUr die Kleidefpllegeo 

4 1 „ 
WJI~ 

für die Kleiderpflege 

Limmattalstrasse 177 
Im Innenhof 

• 

• 

• 

Vereinsnachrichten 
Jugend 

Cevi Zürich 10 
Christliche, quartierbezogene Kinder- und Ju­
gendarbeit des CVJM/CVJF Zürich 10. Wir 
treffen uns gruppenweise jeden Samstag­
nachmittag und erleben in spielerischer Form 
Geschichten aus der Bibel. Dabei lernen wir 
uns in der Natur richtig zu verhallen. 1. Hilfe, 
Seil - und Zelttechnik und ... spielen mitein­
ander. 
Lager und Weekends sind feste Bestandteile 
und Höhepunkte unseres Jahresprogrammes. 
Kontaktperson CVJF (Mädchen:) 
Regula Hirter, Telefon 831 00 25. 
Kontaktperson CVJM (Buben): 
Marco Leusciatti, Telefon 75017 30 
Alle Kinder ab 8 Jahren sind herzlich eingela­
den, einmal unverbindlich an einem Jung­
scharprogramm mitzumachen. 

Pfadi St. Mauritius-Nansen/Höngg 
Die Knaben und Mädchen der Pfadi SM-Nan­
sen treffen sich jeden Samstagnachmittag in 
der Natur zu einem spannenden, lehrreichen 
und gemeinschaftsfördernden Programm. Hö­
hepunkte sind Weekends und die alljährlichen 
Lager. 
Mädchen 
Bienli (7 bis 10 Jahre). Kontaktperson: Talin 
Stoffel, Telefon 341 57 36. 
Pfadi (11 bis 16 Jahre). Kontaktperson: Fränzi 
Knecht, Telefon 341 57 48. 
Knaben 
Wölfe (7 bis 10 Jahre). Kontaktperson: Claude 
Truffer, Telefon 341 25 30. 
Pfadi(11 bis 16 Jahre). Kontaktperson: Markus 
Sendor, Telefon 341 5012. 

Vereinsnachrichten 
Sozialdienste 

Mütterberatung Höngg 
Sprechstunden: Freitag, 14.00 bis 16.00 Uhr, im 
Kirchgemeindehaus Höngg, Ackerstein­
strasse 186, Zugang Bäulistrasse. 
Zweite Mütterberatungsstelle: Altersheim 
Riedhof, Riedhotweg 2- 4, jeweils Freitag von 
14.00 bis 16.00 Uhr 

Spitex-Zentrum Höngg 
Gemeindekrankenpflege - Hauspflege -
Haushilfe Pro Senectute 
Für alle drei Dienste 
gemeinsame Telefon-Nummer 34110 90 
Montag bis Freitag 08.00- 10.30 Uhr 
und 14.30 bis 16.00 Uhr 

Ambulatorium Gemeindekrankenpflege im 
blauen Haus des Höngger Marktes, Limmat­
talstrasse 186, Eingang auf Seite des kleinen 
Riegelhauses 
Montag bis Donnerstag, 14.30 bis 16.00 Uhr 

Krankenmobilien-Magazin 
Samariterverein Höngg 
Ackersteinstrasse 190, Telefon 3415120. Öff­
nungszeiten: Montag, Dienstag, Mittwoch und 
Freitag von 9.00 bis 11.30 Uhr, Dienstag auch 
abends von 18.00 bis 19.00 Uhr. (Donnerstag 
und Samstag geschlossen) - Notfalltelefon 
3413552 oder 34190 92. 

Helvetia Krankenkasse 
Sektion Zürich-Höngg 
Regensdorferstrasse 9 

Qttnungszeiten: 

Montag 9.00- 11.30 13.00- 18.00 
Dienstag und 

Vereinsnachrichten Mittwoch 9.00-11.30 12.40- 16.00 
Literatur· Donnerstag 9.00-11.30 
Musik• Tanz• Gesang Freitag 9.00- 11.30 12.40-16.00 

... '-'"'"----------~=~--==• ........ ....:: ...... -.=. ....... .....it Samstag geschlossen 

Orchester OAVZ 
Probe jeden Mittwoch, 20.15 Uhr, im Kirchge­
meindehaus Wipkingen (ausgenommen 
Schulferien). Streicher und Bläser sind stets 
willkommen. Ziel: Musik und Kameradschaft. 
Auskunft Telefon 3421644 oder Telefon 
2518354. 

Pestalozzi-Bibliothek 
Höngg 
Kirchgemeindehaus, Ackersteinstrasse 190, 
Telefon 3418826 
Grosse Auswahl an Kinder- und Erwachse­
nenbüchern. Romane, Erzählungen, Biogra­
phien, Krimis, Abenteuerbücher, Tierbücher, 
Bilderbücher, Sachbücher aus allen Wissens­
gebieten. Compact Discs. 
laufend Neuerscheinungen! 

Öffnungszeiten 

Dienstag 
Mittwoch 
Freitag 
Samstag 

9.00- 12.00 

9.00-12.00 

Zürcher Freizeitbühne 

15.00-19.00 
13.00- 16.00 
15.00-19.00 

Neue Mitglieder sind jederzeit willkommen . 
Proben Mittwochabend im Gemeinschafts­
zentrum Heerenschürli, Schwamendingen. 
Präsident: Heinz Jenni, Mutschellenstrasse 71 , 
8038 Zürich, Telefon 482 83 63. 

Moderne Floristik 
für jeden Anlass. 

Originelle Blumensträusse 
Brautbinderei 
Tischdekorationen 
Trauerbinderei usw. 

Nachtdienst-Apotheken 
Die Dienstapotheken sind täglich, auch an­
Sonn- und Feiertagen von 8.00 bis 22.00 
Uhr( ohne Zuschlag) geöffnet. 
Der Abenddienst dauert bis 22.00 Uhr. Ab 
22.00 Uhr ist die Bellevue-Apotheke geöf(ret.ln 
Notfällen sind Auskünfte durch die Arzte­
Telefonzentrale, Telefon 261 61 00, zu erfahren. 

Serie 8 
Apotheke Kalkbreite-Wiedikon, Kalkbreite­
strasse 115, Haltestelle Zwinglihaus, 
Telefon 461 57 60 
Falken-Apotheke, Schaffhauserstrasse 473, 
Haltestelle Höhenring, Telefon 302 08 55 

24-Stunden-Service 
Bellevue-Apotheke, Theaterstrasse 14, 
Haltestelle Bellevue, Telefon 252 56 00 

Sorgen-Telefon 34147 26 sagt Ihnen am Mitt­
woch, 12.40-16.00 Uhr was Sie im 
Bereich freiwilliger Leistungen wissen sollten! 

Verein 3. Welt-Laden Höngg 
Limmattalstrasse 167, Am Meierhofplatz 
8049 Zürich. Telefon 34103 01 
Wer Aktiv- oder Passivmitglied werden möch­
te (Jahresbeitrag Fr.20.-) wendet sich bitte 
an unsere Präsidentin: Elisabeth Kern, Tele­
fon 3418219 

Vereinsnachrichten 
. ~port 

Frauenriege Satus Höngg 
Turnen jeden Mittwoch, 20.15 Uhr, im Schul­
haus lmbisbühl, Lachenzelgstrasse 11. Neue 
Mitglieder sind herzlich willkommen. 
Leiterinnen: Luciana Meier, Telefon 34183 96 
und Yvonne Müller, Telefon 34137 80. 

Alterswohnheim Riedhof 
Freitag, 22. Januar, 18.30 Uhr, 
Pantomine und Tanz mit Irene Orda 
Donnerstag, 28. Januar, 18.30 Uhr, 
Gedichte und Klavier mit Ch.J.Huber 
und B.Furrer 
Gäste sind jederz.eit herz.lich willkom­
men an unseren Veranstaltungen. 

Zürich-Höngg, am Stadtrand, 
Bushaltestelle Heizenholz, per 1.April 
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/ 2-Zimmer- Dachwohnung 

zu vermieten. 
Rustikaler Ausbau. Wohnen/Essen 38 m2 

mit Cheminee. Galerie. Dachzimmer 
25 m2. Balkon. Lift. Zins ohne NK 
Fr. 2675.-. Einstellplatz vorhanden. 

Telefon 01 / 31220 20. 

Höngg, Ferdinand Hodler-Strasse 15. 
Per 1. April 1993 an NR riesige 

2-Zimmerwohnung 
zu vermieten. 
Cheminee, gehobener Ausbau, 
Gartensitzplatz. Fr. 2000.-. NK Fr. 115.-, 
Garagenplatz Fr. 185.-. 
Telefon 342 17 22. 

Gesucht per sofort 

Teilzeitabwart 
für Reinigung und kleinere 
Gartenarbeiten. 
Siedlungsgenossenschaft 
Winzerhalde 34- 42 
Telefon 3414104 
Familie Christ 

Ober 200 Millionen Defizit 
und Sfeuerfusserhöhung u,n 
Ich lehne die weitere Verschuldung und die Steuerfusserhöhung 
entschieden ab. Sie schaden Bewohnern und Wirtschaft unserer Stadt. 

Wir gratulieren 
icht die Grös e der Aufgabe ent chei­

det, sondern das wie, mit dem wir die 
kleinste zu lösen verstehen ! 

Liebe Jubilarinnen, 
liebe Jubilare 
Ein neues Jahr beginnt! Gotte gen et 
mit Ihnen allen an jedem neuen Tag. 
Geburtstag feien,: 
22.Januar 
Frau Regina Leemann 
Appenzeller tra e 59: 85 Jahre 
23.Januar 
Herr Pietro Delucchi 
Riedhof tra e 275; 0 Jahre 
23.Januar 
Frau Eli abeth Kapu 
Gro smann tra e 30; 85 Jahre 
23.Januar 
Herr Johanne chaufelberger 
Regen dorfer tra e 138; 5 Jahre 
23.Januar 
Herr Rene Leuthold 
Acker tein tra e 17; 0 Jahre 
25.Januar 
Frau Anna Schädler 
Riedhof tra e 366; 85 Jahre 
27.Januar 
Frau Juliana Varga 
Gsteig tra e 18; 85 Jahre 
28.Januar 
Frau Jole Damiani 
Bauherren tra e 35; 80 Jahre 
29.Januar 
Frau Gertrud Schaub 
Ottenberg tra e Sb; 80 Jahre 

Mit lieben Geburtstag grü en 
Frauenverein Höngg 
Quartierverein Höngg 
Quartierzeitung «Höngger» 

Aktiv ins Alter 
Veranstaltungen des Sozialamtes 

Treffpunkt Bombach 
Alter iedlung, Limmattalstra se 372, 
Tram 13 bi End tation Frank.ental. 
Treffpunktleiterin: Heidi Aschmann. 

Information 
In der Alters iedlung Bombach teht ein 
Umbau bevor. E i tun icher, wie lange 
die Veran taltungen fortgeführt \Verden 
können. 

ächste Veranstaltung 
Freitag, 22. Januar 1993 
Vortrag: von Herrn Hans-Rudolf Win­
kelmann «Macht Alter krank?» 

Treffpunkt Sydefädeli 
jeweil Freitag, 14.30 Uhr, im Alter -
heim, Hönggerstras e 119, Tram 13 
bis Waidfus weg. Treffpunktleiterinnen: 
Karin Sokoll und Ro marie Wildhaber 
Regelmässige Veranstaltungen: 
Werken: Montag, 14.00 bi 17.30 Uhr, 
Dien tag und Donnerstag 9.00 bi 12.00 
und 14.00 bis 17.30 Uhr; Atem-Gymna-
tik: Montag, 9.00 bis 10.00 Uhr. Fit­

Turnen: Dien tag, 14.00 bis 15.00 Uhr; 
Senioren-Turnen: Freitag, 9.00 bi 10.00 
Uhr; Spielnachmittag: Mittwoch, 14.30 
Uhr; Seniorentanz: Samstag, 14.00 bi 
16.30 Uhr. 

Nächste Veranstaltungen 
Freitag, 22.Januar 
Spielfilm: «Dreihundert Meilen bis zum 
Himmel». Authenti ehe Geschichte 
zweier Jungen, die in einem Lastwagen 
versteckt von Polen nach Schweden 
flohen . 88 Minuten. 
Freitag, 29. Januar 
Offenes Singen mit Ur Hörler 

Es lohnt sich 
diese Möglichkeit zu prüfen 

ATTRAKTIVE RENDITE 
VOLLER VORSORGESCHUTZ 

• keine Verrechnungssteuern 
• keine Abschlussgebühren 
• keine Einkommenssteuern 

Verlangen Sie eine persönliche Offerte 

V. Krampera, Vorsorgeberater 
8049 Zürich-Höngg, Riedhofstrasse 368 

Tel. 34112 97, 261 21 50, Fax: 252 86 03 

Jean E. Bollier 
Gemeinderat 



um neunten Mal Hobby-Kunstszene Höngg 
ereits das neunte Mal stellt der Höngger SVP-Kantonsrat Paul Zweifel 
euer die Lokalitäten neben der Wylaube den Hobby-Künstlerinnen und 
künstlern aus Wipkingen und Höngg für ihre Werke zur Verfügung. Rund 
wanzig Quartierbewohnerinnen und -bewohner nutzten denn auch die 
elegenheit, Wände und Tische mit ihren Kreationen zu schmücken. Sie 

ind alle auf ihre Art bemerkenswert, nur reicht der Platz nicht aus, um sie 
lle detailliert zu beschreiben. 

edi Baur, Höngg 
in Kerlchen aus der Jgelfamilie 

ie Ausstellung teht unter dem Patro­
at der SVP Kreis 10 und wird unter­
tützt durch die Höngger Banken: SBG, 
BV, ZKB, SKA und Ver icherungen: 
obiliar Winterthur, Zürich sowie dem 

erlag «Höngger». Als umsichtige Or­
ani atorin teilte Krei parteipräsiden­
• Dominique Dubois ihr Können ein­
al mehr unter Beweis. 

Von Franz von Assisi bis ~ 
ur Kirche Höngg 

Da erste Augenmerk des Besucher 
ällt wohl auf die Hintergla malerei an 
inem alten Fenster nahe beim Eingang. 
ie Wipkingerin Alice Fehr hat es ge­

chickt ver tanden, die Scheiben mit 
otiven nach Franz von Assisi zu ver­

ieren. Es ist nicht das erste Mal, da s 
ie Künstlerin sich an der quartierbezo-
enen Kun t- und Fotoausstellung be­
eiligt. Sie erwarb sich ihren Ruf in erster 
inie mit aivmalereien für den Ballen­
erg-Kalender. 

Emilia Gabrie/-Pancaldi, Höngg 
Oe/ auf altem Holztäfer 
Sujets: Bauernhof an der Michelstrasse 3 

n1ilia Gabriel, die versierte Malerin 
it dem feinen Pin elstrich beweist mit 
ren Bildern auf altem Holztäfer, das 

ie neben einer ruhigen Hand auch eine 
usgezeichnete Beobachtungsgabe be­
itzt. So hat ie sich bei einer ihrer Male­
eien mit dem alten Bauernhaus an der 

·ehe! trasse beschäftigt. Ein naturge­
reues Abbild von Michelstrasse und 
mgebung erfreut den Besucher der 

Edith Martignoni, Wipkingen 
Wandteppich, handgequiltet 210x217 cm 

Mafalda Schuler, Höngg 
aivmalerei auf Holz 

Ausstellung. Mittelpunkt des Bildes ist 
zweifellos Höngger Bauer Huggenber­
ger, der sieb mit einem störri chen Kalb 
befasst. Der aufmerksame Betrachter 
erkennt Bauer Huggenberger wie er 
leibt und lebt. Die Bilder von E. Gabriel 
ind Kunstwerke besonderer Art. Der 

Künstlerin gelingt es immer wieder Gas­
sen und Plätze aus dem Quartier mit 
dem Pinsel einzigartig festzuhalten. 

Von der Seide zum Holz US\V. 

Die Hönggerin Jennifer Muggler prä­
sentiert drei kunstvoll bearbeitete Sei­
dentücher mit den Titeln «Rotes Meer», 
«Mexico» und «Fensterglas-Batik». 
Der Höngger Künstler Erich Bollinger 
präsentiert auch heuer eine seiner 
kunstvoll g~arbeiteten Figuren aus Lin­
denholz. «Fahnenträger» heisst die Fi­
gur. Es ist erstaunlich, wie es dem Künst­
ler gelungen ist, ein Stück Holz zu for­
men und zum Leben zu er,vecken. 
Besonderer Anziehungspunkt ist sicher 
die aus Ton gestaltete Igel-Gruppe von 
Hedi Baur. Bereits letztes Jahr hatte die 
Bäckersfrau mit ihrer reizenden Hüh­
ner char aus demselben Material viel 
Beachtung gefunden. Hedi Baurs Figu­
ren haben da gewisse Etwas, sie wirken 
äusser t echt und fast lebendig. 
Schmuckstück der Aus tellung dürfte 
icher der handgequiltete Bettüberwurf 

mit einem schönen Muster und der 
leuchtenden Farben sein. Eine andere 
Quartierbewohnerin hat sich dem 
Speckstein zugewandt und aus diesem 
Material ver chiedene Skulpturen und 
Schmuckstücke wie eine Halskette oder 
Broschen geschaffen. 

Lotty Gibel, Höngg 
Halsschmuck aus Speckstein 

• 
♦ 

• 

• 

Erich Bollinger, Höngg 
Fahnenträger, Lindenholz 

Alice Fehr, Wipkingen 
Hinterglasmalerei 
Sechs Sujets und eines hinter dem 
Fensterchen zum Öffnen, neckisch - für 
Franz von Assisi 

Vom Aquarell zur Fotogalarie 
Die Wände des Ausstellungslokals sind 
geschmückt mit Bildern. Verschiedene 
Künstler präsentieren ihre Arbeitstech­
niken. eben Aquarellen in warmen 
Tönen, hängen in Oe! gemalte Werke 

Heiner Fierz, Wipkingen 
«Sie spinnen im Jakobstal» 

und gar eine Serie von Collagen. Die 
Auswahl ist gross! Fotografinnen und 
Fotografen präsentieren ebenfalls ihre 
Kunstwerke. Landschaftsbilder wech­
seln sich ab mit Stimmungsbildern. Blu­
menmotive und Seevögel hängen nahe 
beieinander. 

Vernissage: Ein Tänzchen in Ehren 
SVP-Kreispräsidentin Dominique Du­
bois eröffnete die Ausstellung am Sams­
tag mit einer kurzen Ansprache. Mit 
herzlichen Worten hiess sie die Besu­
cher willkommen und gab ihrer Freude 
darüber Ausdruck, dass die Höngger 
Kunst- und Fotoausstellung für Hobby­
Künstler und Besucher innerhalb der 
letzten Jahre zu einem Ort der Begeg­
nung und Treffpunkt im Quartier ge­
worden ei. Die Ländlerkapelle Schu­
ler-Holzer umrahmte die Vernissage mit 
lüpfigen Klängen. Binnen kurzer Zeit 
entstand eine fröhlich entspannte Stim­
mung im Ausstellungslokal und Mutige 
erhielten gar die Gelegenheit ein Tänz­
chen zu wagen. 

.. eugierig? Ein Besuch ist lohnenswert. 
Offnungszeiten siehe In erat. 

ächstes Jahr feiert die quartierbezoge­
ne Kunstausstellung das Zehn-Jahr-Ju­
biläuro. Es wäre schön, wenn noch mehr 
Kunstwerke aus Höngg und Wipkingen 
ausgestellt werden könnten, die Palette 
noch vielfältiger würde! 

Text Beatrice Christen, Fotos Louis Egli 



• 

♦ 

Wenn Ja, dann sind Sie und wir zufrieden, und danken der 
zuverlässigen Verträgerin, dem zuverlässigen Verträger. 

Wenn Nein, dann bitte sofort reagieren. 
Am besten schriftlich mit untenstehendem Abschnitt. 
Wenn telefonisch, dann bitte vorher Fragen gemäss Talon 
beantworten und analog übermitteln - unsere Mitarbeiterinnen 
der Administration danken. . 

1 eh neiden• . _ .. , 
edint' auss e vielletu• 

wennch II Sie diesen dann, v,enn 
brau e -~•oche· lbell 

ste 11• 

--------------------------
□ Den «Höngger» erhalten wir unregelmässig. 

□ Den «Höngger» erhalten wir erst am Samstag. 

□ Den «Höngger» seit □ 1 □ 2 □ 3 Wochen nicht erhalten. 

Herr /Frau/Familie 

Name 

Vorname 

Strasse/Nr. 

PLZ/Ort 

• IC 
e 

lückenlose Zustellung an alle Haushaltungen von Höngg. 
Auch jene Briefkästen mit dem Vermerk <<Bitte keine Drucksachen»/ 
denn die Zustellung der Quartierzeitung wird von einer grossen 
Mehrheit verlangt.* 

Der «Höngger» sollte bis am Freitagabend in Ihrem 
Briefkasten stecken. Samstag-Zustellung bis spätestens 12.00 Uhr 
wird von uns toleriert - wenn Sie als Leser nicht reklamieren 
jede spätere Zustellung sollte uns mitgeteilt werden. 

Danke für Ihre Mitarbeit im Sinne einer zuverlässigen Zustellung. 

* Zusatzkleber wie <<Keine Zeitungen» oder <<Kein Höngger» 
sollten von der Verträgerin und dem Verträger beachtet und 
respektiert werden. 

ER 

Und immer wieder von vorn anfangen ... 
Der alte Grieche Si ypho wurde von 
den Göttern mit einer e\vig dauernden 
Arbeit bestraft. Immer wieder mu er 
einen schweren Steinbrocken einen Hü­
gel hinaufrollen - nie aber wird er Er­
folg haben. Unmittelbar vor der Hügel­
kuppe erhält der Stein. von göttlicher 
Hand einen Ruck 
und rollt wieder 
den Abhang hin­
unter. Si ypho 
bleibt nichts an­
deres übrig, al 
mit einem Werk 
von vor zu begin­
nen: die Sisy-
phu -Arbeit i t ...,_..., / 
sprichwörtlich geworden. 

«Ich mache hier jeden Tag auber» er­
klärt mir der Mann des Elternverein 
auf dem Lettensteig. Die Pa ereile un­
terhalb de Schindlergutes verbindet 
( oder trennt?) die Drogen zene auf dem 
Areal des ehemaligen Bahnhofe Letten 
mit dem Krei 6. Grauenhaft und fru-
trierend i t der Blick auf die e Szene, 

die an einen exotischen Markt erinnert. 
Zu Tau enden liegen verbrauchte Sprit­
zen und -hüllen herum, zu Dutzenden 
tehen, itzen, liegen, humpeln, kriechen 

Drogenabhängige zwischen den Glei en 
d r Bahnstrecke. 

Unmittelbar oberhalb befindet ich die 
Freizeitanlage Schindlergut. Hier trifft 
sich die Quartierbevölkerung, hier spie­
len Kinder - hier liegen auch Spritzen, 
auch gebrauchte. Die Ang t i t gro s, 
und die aktive Anwohnergruppe de El­
ternverein hat zur Selbsthilfe gegriffen. 
Mehrmals täglich wird da Areal de 
Schindlergutes von frei\villigen Helfern 
von Spritzenabfällen gesäubert. Drei-, 
viermal am Tag wixd die Pa ereile ge­
putzt. E gilt, ein «Uberschwappen» der 
Szene auf die Freizeitanlage zu verhin­
dern. Das ist nur möglich, wenn die Ste­
ge und Wege sauber sind und Spazier­
gänger und Eltern mit Kindern nicht ab­
halten. Wenn alle die Spritzenpapiere, 
Zigarettenstummel, Filter und Tupfer 
hier herumliegen würden, dauerte es 
nicht lange, bis die Gegend gefürchtet 
wird und «verslumt». 
Aber eben: wie Sisyphos beginnen die 
freiwilligen Helferinnen und Helfer des 
Elternvereins täglich von neuem. Niese­
hen sie ein direktes Resultat. Wirklich 
nicht? Ist es ihnen bis anhin nicht auch 
gelungen, eine klare Grenze zu markie­
ren? Eine Grenze, die nicht durch Ab­
grenzung, sondern durch persönliches 
Engagement eine Aus\veitung der Dro­
genszene verhindert. Diese Engage­
ment braucht Mut und Zeit. Immer und 
immer wieder werden Dealer oder Dro­
genabhängige von Mitgliedern der Frei­
zeitanlage weggewiesen. Er taunlich i t, 
da s diese «grüne Grenze» auch weitge­
hend respektiert wird. Respektiert, weil 
die Angehörigen der Drogenszene wi -
sen, das hier aufgepas t wird und klare 
Grenzen gezogen werden. Die es Bei­
spiel zeigt, dass Verdrängen des Drogen­
problems nichts hilft. Ebensowenig 
kann es der Polizei allein überla en 
werden. ur eine aktive Auseinander­
setzung, nur persönliches Engagement 
und aktives Zupacken sichern eine kon­
trollierte Drogenszene und nur eine 
kontrollierte offene Drogenszene kann 
sich zu einer verdeckten Szene weiter­
ennvickeln. Ich wünsche mir, da das 
Beispiel der Anwohner des Schindler­
gutes Früchte trägt. Ich wünsche uns al­
len den Erfolg, mit aktivem Engagement 
beitragen zu können zu einer Auflö ung 
der offenen Drogenszene. Per önliche 
Engagement wird so nicht zur Si yphus­
Arbeit werden! Balz Hösly 

Ehrenvolle 
Auszeichnung 

ach jahrelangem, hartem Training und 
be tandener Prüfung wurden vier Stu­
denten und zugleich die erste Frau der 
Kark-Palakabanat-Schule in Zürich­
Alt tetten, mit dem Diplom für den Ab-
chlu s der «Wooden-Dummy-Techni­

ken» (Holzpuppe) ausgezeichnet. 
Bei den «Wooden-Dummy-Techniken» 
handelte ich um Angriffs- und Vertei­
digungstechniken. An diesem Tr:ai­
ningsgerät kann der Student _eme 
Schläge, Fu stritte und Abwehren drre½t 
trainieren, nicht wie beim Partnertrar-

, ning, wo die Schläge ja abgestoppt wer­
den, um den Partner nicht zu verletzen. 
Da kann man einmal merken, wieviel 
Kraft dabei eingesetzt wird, und ander­
seits braucht es viel Gespür, um nicht zu 

-

f t gegen den «Gegner» anzurenne 
denn der Wooden-Dummy gibt ebe1 
nicht nach. Daher i t e be onder 
chwer, mit dem Dummy richtig umzu 

gehen und ander ei kann man hie 
eine Technik be ten verfeinern. 

Was ist KARK-Kung Fu? 
Im KARK-Kung Fu hei t e : Body ove 
mirrd - lerne zuer t Deinen Körpe 
kenn n bleibe auf dem Boden der Tat 
achen, mache per önliche Erfahrunge1 

und entwickle dann auf die er Grundla 
ge Deinen Intellekt. Die körperliche unc 
gei tige Au einander etzung mit icl 
elb t führt zu elb tbewu t ein unc 

Au geglichenheit. Logik, Schnelligkei 
und Wirk amkeit ind die Trümpfe die 

y tem . E i t geeignet ich unte 
reali ti chen Bedingungen zu chützen. 
KARK-Kung Fu baut auf Körperrefle­
xen auf, die chneller al da Auge ind 
Solche Reflexe und Automati men wer 
den antrainiert o da in einer Stres 
ituation eine Kampfe alle automa 

ti eh ge chieht. Der chockeffekt (Läh· 
mung durch Ang t) ,vird damit au ge· 
chaltet. Mit den Hand- und Fu techni• 

ken wird gleichzeitig da Körpergefühl 
owie die Grundlage der Waffentechni· 

ken erarbeitet. 
Am Anfang jede Training werden mi· 
«Master Chi Kung» Ver pannungen ge· 
löst, der Alltag bewu t abge chüttel· 
und zugleich der Körper mit fri che1 
Energie aufgeladen. Energieblockader 
im Körper werden abgebaut und Ener­
giequellen geöffnet. Atem- und Medita­
tion techniken teigern die Konzentra­
tion und verbe ern die per önlich 
Au trahlung durch fundamentale Ge­
sundheit, Kraft und Au geglichenheit. 

Grösste Selb tverteidigungsschule 
Die 1978 gegründete Kampfkun t-Aka· 
demie Rolli Krauer (KARK) i t di 
grö te Selb tverteidigung chule in de1 
Schweiz. Dieser gehören in der Schwei2 
zwölf Schulen an, darunter die KARK· 
Palakabanate-Schule Zürich-Alt tetten 
an der Albula tra e 30, wo die vier 
Kung Pu-Studenten Gaby Bachman~ 

~

9t Beni Müller (33), Bernhard Friedl, 
34 und Giorgios Botonakis (21) auch 
r önnen erworben haben. 

Kung Fu i t für jede Frau und Mann er­
lernbar und bi in hohe Alter hinein 
praktizierbar. Es i t damit auch mehr al 
nur ein vorübergehende Hobby. 

Zivilstanclsnachrichten 
Bestattungen 
Grundner geb. Fundinger, Anna, gebo­
ren 1902, von Zürich und Sehleitheim 
SH; Limmattal tra e 371. 

ef, Walter, geboren 1925 von Zürich 
und Urnä eh AR, Gatte der ef 
geb.Hofer, Hilda; Regensdorferstr.49. 

Neu in Höngg 
Massagen für die Frau 
Seriöse dipl Masseurin hat noch ein paar 
Termine frei für 
Klassische Ganzkörpermassage 
Rücken-Nackenmassage 
Fussreflexzonenmassage 
Chinesische Fussctruckmassage 
sowie manuelle Lymphdrainage 
spez. geeignet bei Cellullte. 

Anmeldung, Di , Do , Fr ab 14 00 Uhr, 
Telefon 01/34227 07 
Ruth Spörii, dipl Masseurin 
Regensdorferstrasse 183, 8049 Zurich 

Schweizer Familie sucht 

41
/2- bis 

51
/ 2-Zimmerwohnung 

mit (Attika) Terrasse oder Gartensitzplatz 
in Höngg. 

Angebote unter Chiffre Nr.1981 
an den Verlag «Höngger». 
Postfach, 8049 Zürich 

Wir kennen die 
Steuervorteile 

Steuererklärungen 
Steuerberatungen 

Buchhaltungen 

Auf unser Team von Fachleuten 
dürfen Sie zählen. Kontaktieren Sie uns. 
Nach tel. Vereinbarung Besprechungen 

auch abends und samstags. 

TREUHAND FRED "BRUGGER 
Eidg. dipl. Buchhalter und Steuerberater 
8037 Zürich 10 Tel. (01) 272 00 31 

Röschibachstrasse 22 



Energie 2000 
Nachgerade wird alles und jede mit 
«2000» etikettiert; meistens handelt 
es sich um grosse Projekte oder gute 
Vorsätze und (halbwegs) obrigkeitli­
che Vorgaben. 
So etwa in bezug auf den Treibstoff­
verbrauch. Der könne noch rasant 
eingespart werden. Oder eben durch 
nicht allzu ra antes Fahren vermin­
dert. icht den Motor hochjagen 
und aufheulen las en, sondern recht 
bald in den höheren Gang chalten. 
Ganz im Sinne und gemä s dem 
Fahrstil eines jeden, der nicht im 
. «Sautempo» ausserorts auf eine 
Innerortstafel zurast und dort auf 
die Bremse tritt (wenn überhaupt), 
ondern weg geht vom Ga und her­

an<<rollt». Schneidige werden ich 
fragen, was dieses Hohelied auf die 
«Au roller» olle. Solchen «Schlei­
chern» rücken ie von hinten beleh­
rend auf den Leib, beinahe buch­
stäblich, und wenn der Nichtpre­
scher und -Ga geber und -Stopp­
reiss~r keine Einsicht zeigt, hilft man 
ihm mit Hupen und Lichthupen und 
.bezeichnenden Grimassen nach ---=-­

hoffentlich chaut der Löli in den 
Rück piegel, damit er sieht, wa man 

von ihm hält. Hören kann er es leider 
nicht; dies akustische Vergnügen 
bleibt den verschreckten Mitfahrern 
des Gasgeben- und Brems-Süchti­
gen vorbehalten. 
Allen Anfechtungen zum Trotz: Die 
Empfehlungen, nicht (allzu) hoch­
tourig zu fahren, beim Autokauf auf 
sparsame Motoren zu achten und 
was der Anweisungen und Hinwei e 
mehr sind, übel sind sie nicht. Treib­
stoff lässt sich sparen, auch auf der 
Autobahn, wo sich gut und gerne im 
fünften Gang reisen lä st - e muss 
nicht ein überdrehter dritter ein . 
Apropos überdreht: ganz allgemein 
nicht o fahren, so etwa im Agglo­
merationsverkehr «mit einer vorau -
schauenden Fahrweise abrupte 
Bremsmanöver vermeiden und so 
den Treib toffverbrauch merklich 
senken». 
Das hätte den Vorteil auch, dass ein 
Aufschlag von zwei Batzen pro Liter 
Benzin schmerzlos verkraftet wer­
den und der Einsicht Platz machen 
könnte, dass wir auch so noch, im 
Vergleich mit dem Au land, nicht 
übermässig viel für den «Most» zu 
bezahlen hätten. 

Schmunzeln oder ärgern? 

Auf jeden Fall regt dieses Bild zum Nachdenken an! Die Aufnahme entstand 
am Samstag, 16. Januar an der Hohenklingenstrasse/Am Wettingertobel. 

Warum wircl clas 
Wahrzeichen von 
Höngg nicht mehr 
beleuchtet? 
Stets freute ich mich, ja ich ,var sogar 
ein bisschen stolz, über das jeweils am 
Wochenende beleuchtete <<Kirchlein» in 
Höngg. ' 
Leider telllte ich bereit in der Silve­
ster- acht fest, da s die Beleuchtung 
aus etwelchen Gründen «ausser Be­
trieb» blieb. Damal hoffte ich noch auf 
ein Ver ehen der zuständigen Stelle. 
Vielleicht hat der zu tändige «Beleuch­
ter» die Schaltuhr nicht umge teilt (Sil­
ve ter war ja ein gewöhnlicher Wochen­
tag). 
Bereit i t inzwi chen Mitte Januar und 
noch immer ehe ich da «Kirchlein» 
nicht beleuchtet. 

Woran liegt das wohl? 
Fall e , wa ich nicht glauben möchte, 
Spargedanken ind, mü ten wir Höng­
ger uns unbedingt etwa einfallen Ja en. 
Zum Beispiel die Gründung einer «In­
teres engemein chaft» für ein beleuch­
tete Höngg (IGBH). 
Vieles i t heute nicht mehr wie gestern, 
d halb wün ehe ich mir erst recht etwa 
Tradition; die e fängt mit obigen Sachen 
an! Ich danke im amen vieler Höngge­
rinnen und Höngger für die Wieder­
inbetriebnahme de Stromstecker . St. 
Peter und Grossmünster sind sogar wäh­
rend der Woche beleuchtet! In Erwar­
tung auf eine baldige Wiederinbetrieb­
nahme R. Leuppi 

Foto: Uschi Kurmann 

.Zur Geschichte mit 
clen Glascontainern 
Entgegnung auf den Artikel von K. 
Ramsauer und anderen im «Höngger» 
vom 15.Januar 1993. 
Mit Erstaunen nahm ich Kenntni von 
der Entgegnung einiger Anwohner der 
Appenzellerstrasse. 
Dabei wurde mir Einblick in einen Teil 
der Vorgeschichte zu die em Standort 
gegeben, welcher mir bisher nich! be­
kannt war. Ich wusste nichts von einem 
früheren Standort bei Pol.- r.15. Dabei 
nehme ich an, dass es sich um den 
Standort" vor dem Hau e im Wingert 
2-8 handelt. 
Ich bin nach wie vor der Überzeugung, 
dass der Standort im hinteren Teil der 
Appenzellerstra se richti~ i t._ Voral)em 
für ältere Menschen und für Kinder hegt 
er richtio. Beim jetzigen provi orischen 
Sammelplatz besteht kein gesicherter 
Übergang über die gefährliche Stra e 
und im Winter bei früher Einnachtung 
haben viele Benützerinnen und Benüt­
zer Ang t um ihre Sicherheit. 

Ich kann rqit einigen Bemerkungen an 
die Adresse der Opponenten nicht zu­
rückhalten. Das Loblied um die vielen 
Spielmöglichkeiten ob die eit oder jen-
eits der Strasse im hinteren Teil der Ap­

penzellerstra seist wohl etwa übertrie­
ben. Mir i t mehrfach bekannt, das An­
wohner der betroffenen Siedlung nicht 
gerade als Kinderfreunde bekannt ind. 

Ausclen 
Verhandlungen cler 
.Zentralschulpflege 
Unter dem Vorsitz von Stadtrat 
Dr. Hans Wehrli beschlos die Zentral­
schulpflege am 12.Januar 1993, dem 
Gemeinderat die definitive Einführung 
des Frehvilligen 10.Schuljahres ab Be­
ginn de Schuljahres 1993/94 zu bean­
tragen. Die dafür erforderlichen Mittel 
Fr. 2,33 Mio.) ind im Voran chlag für 
1993 enthalten. 
Der Jahre kur bildet eine Zlvischen­
lösung von der obligatorischen Volks­
schule zum Berufseintritt. Das im Rah­
men der Gemeindeeigenen Schulen ge­
führte Freiwillige 10.Schuljahr besteht 
au zwei Abteilungen mit insgesamt 
höch ten sieben Klassen und bietet 
nach dem Besuch der 3.Sekundar- oder 
3. Realklasse eine Vertiefung und Er,vei­
terung der Allgemeinbildung so,vie För­
derung der individuellen Reife. Der Un­
terricht in Stammklassen und iveau­
gruppen setzt ich zusammen au dem 
Pflichtbereich sowie einem breit gefä­
cherten Angebot von Wahlfach tunden 
und zusätzlichen Veranstaltungen. 

ach Abschlus des erfolgreich verlau­
fenen, echs Jahre dauernden Schulver­
uch zeigt sich, dass ein gros es Bedürf­

nis für die Weiterführung des Freiwilli­
gen 10.Schuljahres vorhanden ist. 

Eröffnung Ganzheitliche 
Schule nach Alfred Adler 
inHöngg 
Am Samstag, 6. Februar, 16.00 Uhr fin­
det im Volk haus (Gelber Saal), Helve­
tiaplatz, ein z~veiter Information abend 
zur Eröffnung der Ganzheitlichen Schu­
le nach Alfred Adler, welche 1993 in 
Höngg eröffnet wird, statt. 
Die Schulleitung informiert über die er­
te geno senschaftlich organisierte 

Schule nach Adler, Pestalozzi und Mon­
tes ori, zeigt einen Dokumentarfilm und 
teilt sich einem Frageforum. 

Sonntagsführungen im Zoo 
Generalthema: Menükarte im Zoo. 
Treffpunkt jeweils um 9.30 Uhr in der 
Regenwaldhalle ~es Trope~_au es. 
Dauer zirka 45 Minuten. Die Fuhrun­
gen finden bei jeder Witterung statt. 
Nächste Führung: Sonntag, 24.Januar 
A iatische Jäger und Beutetiere 

Das Fachgeschäft mit den 
gleich gü_nsfigen Preisen 

DiieOunl 
FA E'~ 
TV HIFI VIDEO 
Höngger Markl • Tel. Ol /34157 00 

Also Lärm und Unordnung, sei es von 
Kindern oder auch von abfallsammeln­
den Anwohnern, wird in den gleichen 
Topf gewo1ien und stört in jedem Falle. 
Im weiteren sind in un erer Siedlung 
nicht alle Bewohnerinnen und Bewoh­
ner mit einem oder mehreren Autos 
au gerü tet und so in der Lage am Ein­
kaufsort ihre Fla chen zu entsorgen. Al­
so nochmal Rück icht auf die Schwä­
cheren unse;er Gesell chaft tut not, die 
mit den kleinen Einkommen, die älteren 
Menschen, die Kinder usw. 
Christina Zollinger-Guler, 
SP Gemeinderätin 

1 AZ.A 8049 Zürich 
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Der Kommentar 
Gegen Repression 
Es gibt nicht nur kopfloses Autofah­
ren, sondern auch Demonstrieren 
aus dem Bauch heraus. Zum Bei­
spiel neulich in Zürich. Gegen Re­
pression, Unterdrückung also. Wer 
und was da unterdrückt wird, war 
kaum erfindlich. Vielleicht die Frei­
heit, ohne Bewilligung zu demon­
strieren. Und man demonstrierte 
doch, unter anderem auch «gegen 
das Kapital und seinen Staat», der 
notfalls z,var auf vielfaltige Weise 
einspringt und otstände lindern 
kann, weil er «Kapital» hat. 
Die «Stützen des Kapitals», also die 
Polizei, tolerierten das Treiben zu­
erst, wehrten sich dann aber, als sie 
mit Feuerwerkskörpern und Stei­
nen bedacht wurden, ist doch (auf 
verteilten Zetteln zu lesen) «der 
Strassenkampf kein Spiel», und 
«,venn du Steine holst ... » und beim 
Gewaltakt musst du immer das Ziel 
vor Augen haben. Und «schnelle 
Schuhe» und «Schutzbrillen». 
Heja, man ,veiss ja nie, wie weit die 
«Repression» durch die vom Estab­
lishment geht. 

Erna Brünell in der Oberen 
Mühle Dübendorf 
Im Rahmen des Zyklus «Fünf um S» 
gastiert Erna Brünell am Sonntag, 
24.Januar in der Oberen Mühle Dü­
bendorf. Sie liest aus ihrem Buch Erin­
nerungen. 
Seit 1928 steht Erna Brünell auf der 
Bühne. Bi heute teckt ie in einer Kar­
riere, die mit Volldampf pul iert und im­
mer wieder zu fesseln mag. Mit «Ein 
Leben für die Bühne» hat sie einen 
neuen Coup gelandet. 

•• 

Heute wollen schon 

die kleinsten Sparer 

ernst genommen 

werden. 

Eine Anregung zum Spar~n. 

Das Holz-Eulenkässeli 

der SBG. 

Wir machen mit. 

Frau K. Hager 

Limrnattal tra e 160 
8049 Zürich 
Telefon 344 12 41 

, 

Bachsanierung - ocler wie clie Stadt 
mit Steuergelclern umgeht 
Ende 1992 sind die Arbeiten zur «Sanierung» des Bombaches weitgehend 
abgeschlossen worden. _Im v?rher ~ft trockenen Bach~ett __ plätsc~ert n~n 
ein munteres Wässerle1n, wrndet sich um grosse Steinblocke, fallt leise 
rauschend über steinige Steilstufen. 
(H.E.) Früher ergoss sich bei starkem 
Regen Meteorwasser oberhalb der Lim­
mattalstrasse au verschiedenen Rich­
tungen in das offene Bachbett. Bei <;}e­
witter wurde so der Bach zum Wild­
bach, der an den in den 60er-Jahren er-
teilten Verbauungen nagte. Die übrige 

Zeit des Jahres versickerte das Rinnsal 
spätestens unterhalb der Ve_rbindungs­
brücke Bombachhalde/W1nzerhalde, 
oder es schäumte und tank, wenn aus 
einer Überlaufröhre vom Chronisch­
krankenheim (?) Abwasser eingeleitet 
wurde . 

Was ist geschehen? . 
Mit ihrem Programm zur Öffnung und 
naturnahen Gestaltung der eingedohl­
ten Bäche und direkten Einleitung des 
Meteorwassers in die Flüsse will die 
Stadt die Kläranlage umgehen und da­
mit unnötige Kosten sparen. un war 
die Reihe am Bombach. 
Die folgende Schilderung beruht auf 
meinen Beobachtungen: In monatelan­
ger Arbeit wurde parallel zum Bachbett 
ein(} Riesenröhre unterirdisch verlegt. 
Oberhalb der Limmattal trasse sam­
melt ie das Meteorwasser und mündet 
kaunffünf Meter neben dem Bombach 
in die Limmat. Unterwegs nimmt sie die 
Abwasserröhre au dem Chronisch­
krankenheim auf. Das (öl- und schmutz­
belastete) Meteorwasser und das stin­
kende Abwas er werden jetzt anstatt 
über den offenen Bach unterirdisch in 
die Limmat abgeleitet. Mit Fug darf man 
fragen, wa da mit «Entla tu!1g der 
Kläranlaoe» zu tun hat, wurde sie doch 
chon vo;her nicht zusätzlich belastet! 

Die Stadt informierte auf Tafeln, 
dass naturnah gestaltet ,verde: 
Da Bachbett ist fast die ganze Länge 
mit Zement (teilweise armiert) abge­
dichtet worden. Dafür wurde lastwagen­
weise Sand ange chleppt. Ein Natur­
bach braucht Steine im Bett. Also wur­
den umweltschützend Bollensteine und 
aus dem Obertoggenburg, Lastwagen 
um Lastwagen herangekarrte grosse, 
kantige Steine au gelegt und mit dem 

Kleintrax verteilt. Positiv zu vermelden 
ist der Ausbau des ehemaligen Trampel­
pfades entlang des Baches zu einem ge­
kiesten Fu sweg. Aber: eben ihm wur­
den Signalstangen mit der Tafel «kein 
Winterdienst» gepflanzt. Kaum waren 
die Tafel tangen bei der Brücke einge­
gossen, wurden sie in mühevoJler Arbeit 
wieder au gegraben und durch neue 
Stangen mit Tafel «allgemeines Fahrver­
bot» und «kein Winterdienst» er etzt. 
Zwei Arbeiter konnten so einen halben 
Tag lang beschäftigt werden! Eine Fahr­
verbottafel wurde sogar unten an der 
Abzweigung vom Limmatuferweg ( teht 
unter allgemeinem Fahrverbot) ange­
bracht! Die Zufahrten zur Fu sgänger­
Brücke wurden aufgerissen, verbreitert 
und ein Veloweg wird markiert werden. 
Sicher, hübsch ist der Bachlauf nachdem 
noch neue Bäume und StJ"äucher ge­
pflanzt worden ind. Doch, was hat die­
ser Umbau mit Umweltschutz, mit na­
turnahem Bach zu tun? Weit über eine 
Million Franken wurden mit einer un­
wahren Begründung (Umleitung des 
Meteorwassers anstatt in die Kläranlage 
direkt in die Limmat) investiert! Wäre 
die einfache In tand ~llung des au ge­
waschenen Bachbettes nicht billiger ge­
wesen, und wäre damit nicht die gleiche 
Wirkung erreicht worden? 
Übrigen : 80 Prozent der Velo- und 
Mofafahrer sausen nach wie vor auf dem 
Trottoir vor den Treppen der Häu er an 
der Bombachhalde vorbei. Die n~u er­
stellte Auffahrt zum Verbindung weg 
wird kaum benützt! 
Und: Seit kurzem sind drei städtische 
Arbeiter damit beschäftigt, den recht -
seitigen Limmatuferweg zwi chen dem 
EW Giessen und der Bombachmün­
dung mit einem aufgeschütteten, auber 
verteilten und eingewalzten Gemi eh 
aus Kies und einem kalkähnlichen Brei 
zu «verbessern». Innert drei Tagen ha­
ben sie die Hälfte der Strecke von etwa 
500 Meter bereits geschafft! Im Früh­
jahr wird die Velorennstrecke auch auf 
dieser Seite perfekt ein! 
Wer spricht da von sparen? 
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ofisclte Fische verzaubern die <<Neue 

"' .. __ 
1 -

Als Zauberer triff auf: Maifre H. R. l'reichler 
Maitre Treichler, weltberühmter Fischkoch, ist für die Kenner der Fisch­
küche aus Höngg kein Unbekannter, denn seit Jahren kocht er als Gast im 
Restaurant Neue Waid. Tradition ist das eine, Veränderung das andere, 
ebenso Positive. Maitre Treichler überrascht dieses Jahr mit exotischen 
Zauberfischen aus den kristallklaren Pazifik-Gewässern. Während zehn 
Tagen sind die Restaurants Neue Waid das kulinarische Zentrum für exoti­
sche Fische aus dem Pazifik. Das Spektakel nahm gestern Donners­
tag, 21.Januar seinen Anfang und endet wohl zu früh - am Sonntag, 
31.Januar, um 18.00 Uhr. 

• • 

• 

• 
• 

• • 
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Maftre Treichler erklärt kurz das Wichtigste über den Bärenkrebs. 

Rund um die halbe Welt 
Beim Geniessen der Spezialitäten wird 
ich niemand die Freude trüben mit der 

Frage: warum so weit her? Martre 
Treichler bemerkt dazu: Un ere Flüsse 
und Seen das Mittelmeer, die ord ee, 
den Atlantik haben wir mit unseren 
Zivilisationsabfällen tark belastet. Hier 
hätte er an die Verantwortlichen mehr 
al einige kritische Worte zu richten. 
Glücklicherwei e, meint Treichler, sind 
die Gewäs er in Europa auf dem Weg 
zur Be erung. Propheten ahnen, dass in 
ein paar Jahren also wieder Sü wasser­
fi ehe da Spezialitätenangebot des 
Mei ter zieren. Vorher wäre wohl der 
a iati ehe Raum für ein paar Überra-
chungen gut. un, zurück zu Exklu ivi­

täten au dem Pazifik. 

Der Opah (Gotteslach ), i t eine der far­
benfrohe ten Pi charten. Er ist eine 
karmesinrote Schönheit, deren grosse 
Augen mit Gold umrandet ind. Das 
gro e Profil, er erreicht bis zu 100 kg, ist 
der Ur prung seines amens, Opah: of­
fener Ocean. 
Der Gotteslachs wei t ver chiedene 
Sorten Fleisch auf, die alle ihren peziel­
len Geschmack haben. Hinter dem 
Kopf, entlang des Rückens, findet sich 
da beste Stück. Es zeigt ich orange-rot. 
Dem Bauch entlang ist es blasser und 
kurzfa erig und kann, bei un achgemäs-
er Zubereitung, leicht zäh werden. Die 

Backen des Opah haben dagegen dun­
kelrotes, fa t schwarzes Fleisch. Die in­
nere Bru t eite i t hell-rubinrot und 

wird beim Braten schön braun. Da 
Schwanzstück schliesslich i t langfase­
rig, von dunkler Farbe und besonder 
zum Braten geeignet. 
Der Fisch wird vor Hawaii mit Lang­
leinen gefangen, ein Mengenfang mit 

etzen i t nicht möglich. Der frische 
Fisch wird noch auf den In eln sachge­
recht beei t und sofort um die halbe 
Welt geflogen. Binnen zwei, drei Tagen 
ist er in der Regel bei uns. Paolo Bianchi, 
Geschäftsführer der Firma Bianchi 
Comestible: Zürich, erklärte als Ziel, 
die Fische innert 24 Stunden nach dem 
Kauf in Zürich zu haben. Bianchi ist der 
Mann, der die Superfischpräsentation 
au Hawaii für die «Neue Waid» insze­
nierte. Einen Opah in voller Grö e be­
kommt man nur selten zu Gesicht. Im­
portiert werden in der Regel nur die ver-· 
wertbaren Fleischstücke, um nicht un­
nötig Gewicht zu transportieren. 
Mit dem Gotteslachs, dem wohl viel ei­
tigsten der Hawaiifische, ist die Ausbeu-

te an fri ehern Fang aber noch nicht zu 
Ende. E gibt -aus erdem den Mong 
Chong, den ogenannten Ka tanien­
fisch, der Fi chkenner wohl n~ch stär­
ker ansprechen wird. Die er hat, im 
Gegensatz zum vielseitig verwendbaren 
Opah, ein eigenes, typisches Aroma, bei 
dem jeder Fischliebhaber erstaunt nach­
fragt, was er da Tolles auf dem Teller 
habe. 

Die Cuisine de la mer, welche die Re-
taurant eue Waid bis Ende Januar 

dominieren wird, beschränkt ich aber 
nicht auf die Pazifik-Fische. Mattre 
Treichler hat, in Zusammenarbeit mit 
dem Waid-Küchenchef Jörg Pfister, ein 
eigentliches Programm zusammenge­
stellt, da einem amen gerecht wird. 
Frische Austern aus der Bretagne, ein 
Meeresfrüchte-Salat «Creative», Lach -
tartar und Zitronengrassuppe finden 
ich als Vorspei en ebenso auf der Karte 

wie die Haupt peisen Mong Chong 
«Kastanienfi eh», «Gotteslachs» Opah, 

nach exoti eher Art, Zanderfilet auf 
Champagnerkraut, Glattbuttfilet gebra­
ten oder Bärenkreb e au Hawaii auf 
Kim-Chee-Gemü e « üss-sauer». Auf 
Wun eh stellt Mattre Treichler elb t­
verständlich ein pezielles Fischmenü 
zu ammen. 
Der Fischspeziali t, Maitre Hans Rudolf 
Treichler, hat sich ganz der Zubereitung 
dieser exquisiten und ge\vichtigen Exo­
ten verschrieben. Mit einen Kreationen 
hat er prominente Gaumen verwöhnt: 
unter anderen Willy Brandt, Franz Jo­
seph Straus und Kurt Biedenkopf. Er 
war Chefkoch auf der Yacht von Ari to­
teles Onassis und die Pop-Gruppe Bo­
ney M. hat ihm ein Lied mit dem sinni­
gen Titel «J like fish» gewidmet. 
Es lohnt sich deshalb bestimmt, den Rat 
des Waid-Restaurateurs Alex Meier zu 
befolgen: Reservieren Sie sich Ihren 
Tisch rechtzeitig, dieses gastronomi· 
sehe Erlebnis dauert nur zehn Tage. 

Text und Foto: Louis Egli 

. 
Alle Verantwortlichen vor Beginn des kulinarischen Spektakels auf qer « Waid» vereint. Hauptakteur Maftre Treichler (mit Papa· 
geien-Fisch in der Hand) und von links nach rechts: Jörg Pfister, « Waid»-Küchenchef, Paolo Bianchi, Lieferant der exotischen, 
farbenfrohen Fischpracht aus Hawaii und ein über alles hocherfreuter, zufriedener Alex Meier vom Restaurant eue Waid. 



Notizen aus clem Kantonsrat 
KantonsratPeter Aisslinger, FDP Höngg 
Mit der Fortset­
zung der Debatte 
über die Ausar­
beitung eines ab• 
stimmungsreifen 
Projekts für die 
Umfahrung Egli· 
sau verbrachte 
und verbrauchte 
der Rat gut die . _ 
Hälfte des Ratsmorgens. Der Regie­
rungsrat lehnte die Motion ab, weil eine 
Projektierung für das 200 Millionen­
Pr_oje~t zum je~zigen Zeitpunkt un innig 
s_e1, ~e Bauduektor Hofmann eigent­
lich einleuchtend darlegte. Das Bedürf­
nis sei zwar ausgewiesen, das Verkehrs­
aufkommen erwiesenerma en gross bis 
sehr gross, die Lärmbelastung sei auch 
gross und die Zahl der Unfälle nehme 
zu. Da im Budget 93 der geforderte 
Budgetierungskredit von 500 000 Fran­
ken nicht eingestellt sei, sei e innlos, 
das Anhandnehmen der Projektie­
rungsarbeiten zu fordern. Die Prioritä­
tenli te im Kanton Zürich sei eindeutig: 
Autobahnzusammenschlus Kloten, 
Oberlandautobahn - und dann erst 
Eglisau. 
S~mtlich_e regier1:1_nsrätlichen, eigentlich 
stichhaltigen Grunde vermögen aller­
dings in der Abstimmung unter a­
mensaufruf nicht durchzudringen. Mit 

82:73 Stimmen wird die Motion an die 
Regierung überwiesen. Den Befürwor­
tern unter Führung einer lokal- und re­
giona~poli~schen Gruppe war es gelun­
gen, s1ch lll.l t den Argumenten « U mkla -
ierung bringt Bundesbeiträge», «Ge­

sunde Kantonsfinanzen in fünfzehn Jah­
ren», «Geänderte und verbesserte Li­
nienführung gegenüber dem ur prünoli­
chen Projekt» sowie dem Hinwei ;uf 
d~~ tatsächlich ehr leidige Situation Ge­
hor zu verschaffen. Ob der montäoliche 
E~folg mehr als . ein Pyrrhus-Sieg sein 
wird, k~ ers~ die Zukunft zeigen. Frü­
hesten~ m dre1_Jahren muss die Regie­
rung emen Bericht vorlegen, und ob für 
das Budget 94 ein Projektierungskredit 
g~p_rochen we~~en ~rd, ist auch unge­
wiss. Auf alle Falle durfte an dieser Stel­
le sicher wieder einmal von der Umfah­
rung Eglisau die Rede sein! 
Y.,iede~ gegen den Willen der Regierung 
ubefWles der Rat an chlies end eine 
Motion aus FDP-Kreisen, die sich dage­
gen aussprach, den fixen Betrag von 
10 Millionen Franken im Strassenge­
setz zu belassen. Vielmehr hätten sich 
die Aufwendungen in Relation zu den 
zur Verfügung stehenden Mitteln zu ver­
halten UI?-d damit sollte der Radwegbau 
auch kernen Sonder tatus gegenüber 
anderen Ausgaben des Kantons haben. 
Auch Befürworter des Radwegnetzau -

Drei-Königs-Wein 1992 
Am 6.Januar, dem Drei-Königs-Tag, präsentiert die Weinkellerei Zwei­
fel & Co. in Höngg seit ~inige~ Jahren einen jungen, exklusiven Riesling x 
Sylvaner. Jedes Jahr lv1rd mit Spannung erwartet, in welcher Region die 
Trauben reiften, die eine Abfüllung zu Jahresbeginn ermöglichen. Diesmal 
kommen __ sie aus dem Weinbau~ebiet Regensberg. Unterhalb des histori­
sche~ Stadtchens Regens~erg he_gt der Zweifel-Rehberg, auf dem Lägern­
Auslaufer (Kalkboden) beim Bezirkshauptort Dielsdorf. 

Die drei Könige aus dem Stamm Zweifel: Vater Paul Zweifel, Nelly, seine Gattin und 
Sohn Walter. So harmonisch wie das Familienbild, so der neue junge RieslingxSylva­
ner aus Regensberg. Optisch perfekt die symbolstarke Krawatteneinheit! 

Ein süffiger Weisswein 
Es ist keine alltägliche oenologische 
Routinearbeit nach rund drei Monaten 
einen RieslingxSylvaner in Flaschen 
abzuziehen. Ernte ist in der Regel Ende 
September, Anfang Oktober - etwas 
früher als die Blauburgunder. 72 bis 84 
Grad Oech le wurden gemessen, mehr 
als genügend, im Durch chnitt, denn all­
zu viel überdeckt beim RieslingxSylva­
ner das so typische Bouquet. Apropos 
Bouquet, das vom heurigen Drei-Kö· 
nigs-Wein ist wirklich aromatisch und 
er ~aunlich kräftig für einen o jungen 
Wem. Im Gaumen erleben wir den Re­
iensberger ( erwartungsgemäs ;) als sehr 
Jung und fri eh, dank einer harmoni-
chen Säure au gewogen. Trinken ollte 

man den jungen Wein bald, denn lange 
lagerfähig ist er nicht, in dem Sinn i t er 
nicht gekeltert. Keine Probleme mit der 
Lagerhaltung dieser Spezialität hat man 
bei Zweifel & Co. Walter Z weife/ sagte zu 
Beginn dieser Woche: «Wir verfügen 
wirklich nur noch über einen kleinen 
Bestand.» 

Ein paar Tips 
Der RieslingxSylvaner wird kredenzt 
zum Aperitif und zu milden Weich­
käsen. Au chanktemperatur 9 bis 

12 Grad Celsius. Sollten sie nicht selber 
ein paar Flaschen im Keller halten, so 
wird der Drei-Königs-Wein in einigen 
Höngger Restaurants serviert: im 
«Brühlbach», «Grünwald», « eue 
Waid» und im «Rebstock». 

Die Wein-Vernissage 
am Drei-Königs-Tag wird bei Zweifel 
stet in gebührender Art gefeiert. ebst 
den Künstlern, gemeint sind Rebmeister 
und Kellermeister, in der Person von 
Martin Rüegsegger, geben sich jeweils 
«zünftige» Herren (zünftige in Anfüh­
rungszeichen für den vielfältigen Inhalt: 
wichtig, gewichtig und natürlich zünftig) 
die Ehre. Vorab Walter Anderau von der 
Zunft zu den Drei Königen, Ruedi Stei­
ner, Zunftmeister der Zunft zum Weg­
gen und alt Zunftmeister Hans Heinrich 
Zweifel der Zunft Höngg. Dass die drei 
Weisen - nicht au dem Morgenland -
mehr von zünftigen Reden halten, als 
von Nächstenliebe, musste Bäckermei­
ster Steiner (unter seine gleichen) erle­
ben. ach gehaltenen Voten konnte er 
nicht anders al dem ungekrönten 
Chips-König H.H.Zweifel da Leben 
mit -~eschenkten Drei-Königs-Kuchen 
versus en. Text und Foto: Louis Egli 

bau bestätigten den teilweise all zu 
luxuriö en Ausbaustandard der Radwe­
ge, wollten aber am Volksentscheid in 
seinem vollen Umfangt thalten. Wie­
der erfolgte ein amensaufruf, wieder 
setzte ich die bürgerliche Ratsseite mit 
81:76 Stimmen knapp durch. 

Ein weiterer Vor toss wurde gegen die 
Meinung der Regierung abgeschlos en: 
Der Rat befand eine Motion für einen 
Kredit für flankierende Massnahmen 
zum Autobahnzusamn1enschluss in 
Kloten als nicht ub tantiell begründet, 
da entsprechende Mas nahmen schon 
im allgemeinen Projekt vorhanden sei­
en. Bi die neue Hochlei tungsstrasse in 
Betrieb genommen werden könne er­
übrige sich eine weitergehende ko;ten­
trächtige Investition. Auch hier unterlag 
die Regierung wie auch die linke Rats-
eite mit 58:50 Stimmen. Die Stimmen­

zahl zeigte, da s die zustimmende wie 
auch die ablehnende Seite kein grosses 
Engagement für das Anliegen auf­
brachte. 

Zwei Interpellationen zu Fragen der . 
«Grauen Energie» bei Wärmedämm· 
Massnahmen an Gebäuden sowie zum 
Vollzug des Bodenschutzes gemäss Um· 
weltschutzgesetz warfen keir}.e hohen 
Wellen. ur wenige Rednerinnen und 
Redner wollten ich dazu äussern. Da 
eine In_terpe)lation keine Ab timmung 
nach ich zieht, zogen es vereinzelte 
Kanton rätinnen und Kantonsräte vor 

' den Saal schon vor Sitzungsschluss zu 
verlassen. 

Damit verpassten sie allerdings die Mit­
teilu1_1g des Büro , das in Beantwortung 
auf eine Fraktionsfrage der Grünen Par­
tei bekanntgab, das der Antrag aufEin-
etzung einer Parlamentarischen Unter­

suchungskornmis ion (PUK) zum Fall 
Huber am 8. Februar behandelt \Verden 
soll. 

Die Servolenkung 
schadet den Reifen 
(kfs) Parkieren in enge Parklücken ist ein 
Grau für viele Automobilisten. Eine 
Servolenkung ist dabei eine willkomme­
ne Unterstützung. 
Selbst die schwersten Limou inen las­
en ich buchstäblich mit den Finger­
pitzen bewegen. Der Fahrer part Kräf­

te und die Reifen leiden - vor allem 
wenn das Lenkrad «im Stand» gedreht 
wird . Den Reifen chaden solche Manö­
ver insofern, als da s sie sich mühsam 
über den Fahrbelag quälen und dadurch 
viel mehr Abrieb erfahren müssen. 
Es geht auch anders. Die Goodyear­
Techniker raten: «Es ollte unbedingt 
darauf geachtet werden, das da Fahr­
zeug bei allen Manövern - mit und oh­
ne Servounterstützung - immer leicht 
rollt.» Dies hat nicht nur den Vorteil, 
da s Richtungsänderungen bequemer 
und leichter ausgeführt werden können, 
sondern die Reifen halten auch länger. 

GZaktuell 
Gemeinschaftszentrum Wipkingen, Brei­
tensteinstrasse 19a, 8037 Zürich, Telefon 
2719800 
Suppe, Brot - Feuer, Geschichten 
Freitag, 22.Januar, ab 18.30 Uhr im 
Kafi Tintefisch. Es gibt Cream of Celery 
Soup und ein Cornbread. Erwachsene 
Fr. 5.-, Kinder Fr. 3.- . Telefoni ehe 
Anmeldung im GZ. 
Tango Argentino 
Samstag, 23.Januar, 14 bi 18 Uhr im 
GZ-Saal. Workshop mit Gabi Glesti, 
Tango-Lehrerin. Anmeldung GZ Wip­
kingen, Telefon 27198 00 oder Leo Flu­
mini, Telefon 363 83 19 oder 285 23 35. 
Ab 20.00 Uhr Tango-Abend mit Teil­
nehmerinnen und Freunden des Tango 
Argentino.! 
Werkraum/Werkstatt 
20.Januar bis 20. Februar. Offenes Wer· 
ken. Jenen die Neue entdecken und 
ausprobieren möchten, helfen wir mit 
fachlichem Rat und dem richtigen 
Werkzeug. 
Brigitte hilft auch gerne beim Zuschnei­
den und Realisieren von Kostümen und 
verrücktem Kopf chmuck für da fas­
nächtliche Treiben. 

restaurant 
k 

am Meierhofplarz. Zurieh-Höngg 
Telefon 34185 55 

Ein köstlicher Genuss 
Jeder ist sein eigener Koch. und kann 
nach seinem eigenen Geschmack das 
zarte Fleisch am Tataren-Hut brutzeln 
lassen. während in der Saftrinne fein­
geschnittenes Gemüse an der kräftigen 
Fleischbrühe gar kocht. 

Als Vorspeise servieren 
wir Ihnen einen 

~$> gemischten 
Salat. 

(Ab 2 Personen> 

Jeden Abend 
in der Taverne 

Sonntag Ruhetag 

Restaurant 
Winzerstübli 
Familie Schnyder 

Fisch­
Spezialitäten 

Mittags: 
Tagesteller 
Lunch 
Business-Lunch 

Dienstag bis Samstag 
11.30-14.30 Uhr und 18.00-24.00 Uhr 
Sonntag und Montag geschlossen 

Telefon 01 /34145 28 
Winzerstrasse 65 • 8049 Zürich 

Chumm und prolliers 
Unter die em Motto sind alle zum 
Jedermannsturnen eingeladen. Geturnt 
wird jeden Freitag von 19.30 bis 20.30 
Uhr in der Turnhalle Vogtsrain. Alle 
müssen gegen Unfall versichert ein. 
Kosten pro Lektion: Fr. 2.- . Auf Ihren 
Besuch freut sich. Turnverein Höngg 

Originelle Methode 
der Arterhaltung 
bei Nashörnern 
(HRB/asa) Viele Tierarten sind nicht 
nur vom Aussterben bedroht, weil ihnen 
die moderne Zivilisation ihr natürliches 
Umfeld zerstört. Auch in den Naturre· 
servaten, welche diesen Faktor der Exi· 
stenzbedrohung lvild lebender Tiere 
ausschliessen, sind Tiere keines,vegs 
vor Nachstellung und Ausrottung si­
cher. 
Wilderer und Amateurjäger dringen in 
die Reservate ein, um dort reichhaltige 
Beute zu machen. Trotz dem Ein atz 
von Wildhütern in den aturreservaten 
sind immer wieder Abschü e durch 
Eindringlinge zu beklagen. 
Unter die en haben in Südafrika unter 
anderem besonder die ashörner zu lei-

RESTAURANTS 
N 

Maiire Treichler' s 
Zauberfische 

aus dem Pazifik 
Mit seiner Cuisine cle 1a mer 

Meerfuclie uncl Meeresfrüchte 
vermubert er unsere Gäste 

ab Donnerstag, 21. bis 31.Jan. 

Zum Beispiel: 

~isen 
Gotteslochs «Opoh» aus Howoii 

Geräuchter Opoh 
mit Curry-lngwer-Souce, 

Mango und Papaya 

Zitronengrassuppe 
aus tropischem Gros, leicht legiert 
mit Crevetten und Mongostreifen 

Hauptgerichte 
MongChong 

«Kastanienfisch» aus Hawaii 
auf pikantem chinesischem Gemüse 

Bärenkrebs aus Hawaii 
in Tempuro gebacken, 
auf Kim-Chee Gemüse 

an süss-sourer Souce serviert 

Gombos ol Ajillo 
Geschälte Riesencrevetten 

in Olivenöl gebraten mit Knoblauch, 
Sambo! und Kräutern pikant gewürzt 

Auf Wunsch stellt Ihnen 
Maiire Treichler ein feines 
fisch-Menü zusammen. 

Reservieren Sie 
Ihren Plats frühzeitig! 

Alex Meier 
Waidbadstrasse 45 

8037 Zürich,Tel.01/2716460 
Fax2716603 

den. Im Wildpark von Pilanesberg in 
Südafrika ist man auf einen originellen 
Gedanken gekommen, das illegale Erle­
gen dieser auch bei Amateuren der 
Wildjafg beliebten Tiere zu unterbin­
den. Die pa sionierten Wildjäger kön­
nen eine Jagdbewilligung auf ashörner 
gegen Bezahlung von 5000 Dollar erste-

• hen, die ihnen erlaubt, zur begehrten 
Jagdtrophäe vor Ort zu kommen, ohne 
dass das Beutetier getötet wird. Die Jä­
ger müssen statt tödlicher Kugeln Pfeile 
auf da Tier chiessen, welche eine anäs­
thesierende Wirkung haben. Sobald da 
betäubte «Beutetier» unbeweglich am 
Boden liegt, können die Amateurjäger 
sich vor diesem abblitzen. Hierauf appli­
ziert ein Veterinär dem Rhinozeros ein 
Mikrochip ins Horn, wa dann erlaubt, 
tet fort festzustellen, wo sich da be­

treffende Tier befindet. Wird das a -
horn in der Folge illegal erlegt, so kann 
da präparierte Horn beim Verkauf 
oder Export au gemacht werden und 
die Wildererbande mit ihren Helfer hel­
fern und Hehlern eruiert und w1schäd­
lich gemacht werden. (Nashörner wer­
den vor allem illegal gejagt, um die we­
gen der angeblich die Manneskraft stei­
gernde Wirkung der Hornsub tanz auf 
gewissen Märkten hohe Gewinne zu 
ka sieren. 

Willst Du schick gekleidet sein ... 
Modernes Atelier für Pelz• und Ledermode in Hängg weiss immer Rat 
Seit etwas mehr als 25 Jahren führt Albert Zirn in Der alte Pelz hat noch 
Höngg, Am Wasser 157, ein Atelier für Pelz· und lange nicht ausgedient. 
Ledermode. Bestens unterstützt wird der Immer wieder verblüfft das 
gelernte Kürschnermeister und Pelzexperte von Resultat der Umarbeitung 
Esther Züger, einer begnadeten Pelzdesignerin. alter Pelze. Mit spezieller 

Technik versteht es der 
Modellist und Nerzspezlalist 
Albert Zirn aus schweren 
Mänteln geschmeidige. ku· 
schelweiche und exklusive 
Kreationen anzufertigen. 
unverbindliches Herelnschau· 

Die Dienstleistungen des 
Ateliers kurz zusammenge­
fasst: unverbindliche fach· 
kundige Beratung. Dazu 
Albert Zirn: «Darauf le· 
gen wir grössten Wert•. 

Im eigenen Atelier werden 
sowohl Pelze als auch 
Leder verarbeitet. Neben 
Neuanfertigungen hat sich 
Pelzexperte Albert Zirn In 
den letzten Jahren vor al· 
tem auf die Verarbeitung 
mit extravaganten Leder· 
appllkatlonen spezialisiert. 

Trt!nd Reversible 
Immer mehr Kundinnen 
begeistern sich für Reversl· 
ble·Modelle. Das sind Män· 
tel In Nappaleder, Velours· 
lamm, cashmere oder Sei· 
den-Popeline mit feinem 
Innenleben; sie werden mit 
Pelz nach Wahl gefüttert. 

Im Salon mit familiärer Am· 
blance kann sich die Kun· 
din unverbindlich topmodi· 
sehe Modelle In allen Preis· 
lagen anschauen. 

en Ist erwünscht. Montag bis 
Freitag von 8.00 bis 12.00 Uhr 
und 14.00 bis 18.00 Uhr. Sams· • 
tags nach Vereinbarung. Tele· 
fon 3419277 
lll vor dem Hause. Tram 4 Tüf· 
fenwles. Bus 80, 89 oder 54 
Europabrücke. 
Am Wasser 157, 8049 Zürich 

Ober 200 Millionen Defizit 
und Sfeuerfusserltöltung u,n Dr. Sylvia Staub 

Gemeinderätin 
Freisinnig Demokratische Partei 
der Stadt Zürich 

Ich lehne die weitere Verschuldung und die Steuerfusserhöhung 
entschieden ab. Sie schaden Bewohnern und Wirtschaft unserer Stadt. 



Jedes 
Stück 

• ein 
Meisterwerk! 
Von mir persönlich 
fü r Sie konventionell 
in Rosshaar gepolstert. 

Urs Blattner 
Eidg. dipl. Innendekorateur 
Telefon 271 83 27 

Rot oder blond 
problemlos möglich 
Fragen Sie das Team 
aus dem 

~@meRS@l@R 
J@S~ifl 

Hedy Zimmerli und Personal 
Limmattalstrasse 59 
Telefon 342 14 86 [f] 

Zu mieten gesucht, grosse 

31
/ 2- bis 41/2-Zimmer­

wohnung oder 
Attika 
mit Garage in Höngg. Max Fr. 3000.- . 

Angebote unter Chiffre Nr.1979 
an den Verlag «Höngger», 
Postfach, 8049 Zürich 

• 

-
1 

<< Ich, Markus Walker, ge­
lernter Maschinenmechaniker, 
begann meine Laufbahn bei 
der Stadtpolizei als Streifen­
wagenfahrer. Seit sechs Jah­
ren bin ich nun bei der 

Seepolizei. 
Ich war schon immer natur­
verbunden und habe wegen 
meiner Freude am Wasser­
sport den idealen Beruf gefun­
den.>> 

Wäre dies auch etwas für Sie? 
Schweizerinnen und militär­
diensttaugliche Schweizer im 
Alter von 20 bis ca. 30 Jahren, 
mit abge chlossener Berufsau -
bildung, erhalten unsere Infor­
mations- und Bewerbung unter­
lagen über Tel. 0l/216 70 46, 
ab Tonband 01/211 04 00 oder 
mit untenstehendem Talon. 

- "'" Ein Beruf - so 
vielfältig wie das 

...... Leben selbst! 

Stadtpolizei 
Zürich 

r----------------~--
Senden Sie mir unverbindlich 
die Informations- und Bewer-
bungsunterlagen über den 
Polizeiberuf. Ht F 

Vorname: 

ame: 

Strasse: 

PLZ/On: 

TCh::tOn: ----------
Einsenden an: Stadtpolizei Zürich. Per.<onal­
wcrbung.. Po tfach 230. 8021 Zürich. 

Am 23. .Januar 1993 
beginnt das Chinesische .Jahr. 

Mögen im neuen .Jahr Ihre nahen 
und rernen Re1:Seträume 

in Errüllung gehen. 
Wir wünschen Ihnen viel Clück 

im .Jahr des Hahn. 
Markus Niederhause;; Franziska Ce1:Ssler 

und Beatrice Schmict Daniel Oubach 

{p.~:./~ Re1Se17Ac 
lhrle/Sel1ürt1mKöno11 

Telefon 341!/400 
Fax 3424878 

Regensdorferstrasse 3 

-MIT 
SCHREIBEN 
~© [l=/}[Pd [E~~[E[M 

SCHREIBEN 

KOPIEREN 

KOPIEREN 
[){ © rP ~ lE !Pd lE IM 

FAXEN 

FAXEN 
E. SEILER 8049 ZÜRICH-HÖNGG 
LIMMATTALSTRASSE 151 TELEFON 34216 30 FAX 341 60 64 

Schränke-

Umzüge montoge 

20 Jahre 
Fochteom Fr. 85.- pro Std. 
I ' ' 

1 Tel. 34183 55 
; 

Sperrgutabfuhr 1 1 
1 :: 

, Räumunge~ ®~: "~ © ~ · 

Massage Höngg 
Hermann Binder, dipt. Masseur 
tmbisbühlstr. 7, 8049 Zürich. Tel.34153 77 
empfiehlt sich für 
Klassische Vollmassage 
zirka 50 Minuten Fr. 50.-
Teilmassagen ab Fr. 24.-
Fussdruckmassage Fr. 50.-
Cellulite-Behandlung Fr. 65.-
Privatsauna 
(2 Std) 1-2 Personen 
Jede weitere Person 
Im Abo 10% Rabatt. 

Fr. 38.­
Fr. 13.-

Zentrum Tel. 840 50 26 
8105 Regensdorf 

• Gratis-Auslieferung • Verlegeservice 

Zürich-Höngg 
Zu vermieten per sofort oder 
nach Vereinbarung an der 
Limmattalstrasse, direkt am 
Meierhofplatz 

Garageneinstel !plätze 
Mietzins Fr. 200.- . 

Auskunft und Vermietung: 
Telefon 01 / 252 58 80 

Bis zu 50% billiger 
ind 

Da,nen-, Herren- und Kinder­
Pyjamas und Nachthe,nden 

von Schiesser© 
Diese Aktion läuft vom 25.Januar bis 
5.Februar 93. 

Laden 55 Am Wasser 55 
Zürich-Höngg 

Croydor/Schiesser (Fabriklager) 
[elvorhanden Telefon 34183 93 
Geöjf11et: 11tfo111ag bis Freitag 13.00 bis 18.00 

Amt/. bewilligter 

Sonderverkauf . 
·9.Januar bis 30.Januar 1993 

Skis und Skischuhe zu sensationellen Preisen 
Völkl Comp 2000 nur Fr. 400.-
Streule Jaguar RS 91 /92 statt Fr. 728. - nur Fr. 590.­
Raichle Flexon Comp statt Fr. 529. - nur Fr. 350.-

Sobs schon ab Fr. 28.50 
Diverse Handschuhe und Trainer 
zum 1

/2 Preis 
... ""., _;,,, 

~a-, 
,,.,,,,,,,,., ZE 'TRASPORT WYCO ~ Limmattalstrasse 167 

8049 Zürich 
HOENGG Telefon 3410260 

Steuern· Buchhaltungen 
Revisionen 
prompt und zuverlässig 
Heinz P. Keller, eidg. dipl. Buchhalter 
Schärrergasse 2, beim Höngger Markt 
Postfach 3122, 8049 Zürich 
Telefon 01 • 3413555, Fax 01 • 3421131 

Zu vermieten 
per 1. April 
schöne, ruh_ige 

2-Zimmer­
wohnung 
an der Winzer­
strasse, Terrasse, 
Sousol, neu renov., 
Küche, Dusche, 
Parkett, 
Haustier erlaubt. 
Fr. 1635.- inkl. 

S.Suter 
Tel. (G) 302 42 21 
oder (P) 34149 37. 

Welche 

Frau 
reinigt unsere 4½­
Zimmer-Wohnung 
2mal pro Monat 
a ca. 4 Stunden in. 
Zürich-Höngg. 

Tel. 01/3412582, 
ab 18 Uhr. 

Wer gibt 
3. Sek.-Schülerin 

Mathematik,­
Geometrie­
Unterricht 
in Höngg . . 
Telefon Privat 
34142 85 oder 
Geschäft 262 05 45 
(Kalchofner verl.). 

Gesucht in 
Höngger Haushalt 

Frau für 
Bügelarbeiten 
für 2 Stunden pro 
Woche. 

Telefon 342 00 18. 

, 'III 

Grosse 
Swatch- und 
Pin's-Börse 

111,., für jedermann ... 

Sonntag 
24. Jan. 

von 
11.00 

- 17.00 h 
Rest. 

Mühle­
halde 
Höngg 
Grosser 

Saal 

ZEIT VERSCHENKEN 
Brauchen Sie Hilfe? 
Rufen Sie an. 
Montag bis Freitag 
9.00 bis 11.30 Uhr 

TV+Video 
Reparacur-Pikecc­
diensc mH: Garancie. 
Sofort, schnell und günstig. 

01/4313956 

Hier 

investiert 

sie ihr 

ganzes 

Können. 

, 

J 

PATRIKWEY 
Staatl.geprüftcr 
Techniker und 
Gärtnermei ter 

Patrik Wey 

Aktuell 

PAWI­
GARTENBAU 
Beratung - Planung -
Er tel\ung - Unterhalt 
von Gärten - Biotopen -
Parkanlagen - Dach­
gärten - Balkonen 

Acker tein tra ·e 131 
8049 Zürich 
Telefon O 1 / 341 60 66 

Daniel Bächli 

- November bi März: 
Schniuarbciten an träuchern und 
Bäu1nen, allgemeine Fällarbeiten 

- 24-Stunden- otfalldienst 

Zürich-Höngg 

Zu vermieten per 1. April 93, evtl. früher, 
eine sehr schön und komfortabel 
ausgebaute, zweistöckige 

6-Zimmerwohnung 
mit Galerie -
Cheminee, grosser gedeckter Balkon 
(18 m2), grosses Kellerabteil, Estrichraum. 
Fr. 3547.- p./M. exkl., Parkplätze in 
Garage Fr. 147.- p./M. • 

Jos. Berchtold, Naglerwiesenstrasse 2 
8049 Zürich, Telefon 01 / 341 23 00 

Zürich-Höngg (Nähe Wartau) 

Zu vermieten an ruhiger Lage ca. 120 m2 

Stadtbüro mit 
Wohnmöglichkeit 
in moderner Liegenschaft. 
Monatlicher Mietzins Fr. 3400.­
zuzüglich Fr. 120.- Nebenkosten 
Garagenplatz a Fr. 180.- vorhanden. 

LIVIT 
UVIT AG IMMOl~ILIEN 

TREUHANOGESELL.SCHAIT 
SEMINARSTRA .. E 28, 8042 ZÜRICH 

TELEFON 01 / 3614742 

Zu vermieten in Zürich, Adliswil 
und Höngg 

• Ladenlokale 
Zürich 80 m2 
Adliswil 90 m2 
Höngg 50 m2 

überall auch Aussenverkauf, gute Lagen, 
Ladeneinrichtungen können günstig 
übernommen werden. 
Mietbeginn per sofort oder nach 
Übereinkunft. 
Interessenten melden sich bitte unter 
Tel.'064 46 31 43 (Frau Meier verlangen.) 

Hier 

ihr 

Ver­

trauen. 

[I] Zürcher 
Kantonalbank 


